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Bei höherer 


Braſilien tindet den Austritt an. 


die Note an den Völkerbundsral. Vorbehalt. — Ohne Amerika fein Frieden. 


die Argumente des veröffentlichten Briefes Vriands darge 
wurden, ohne Ungarn jedoch zu nennen. Dies tat dann in einem 
kürzeren Votum Beneſch. Chamberlain erklärte, ſich über einzelne 
Länder nicht ausſprechen zu wollen, doch müſſe er zugeben, daß 
gewiſſe Vorfälle den Frieden gefährden könnten und die Er⸗ 
reifung internationaler Maßnahmen empfehlenswert erſcheine. 
Der Antrag wurde angenommen. 1 
Nun folgte die Aufhebung der ungariſchen 
Finanzkontrolle zum 1. Juli in dem bereits gemeldeten 
Umfange entſprechend dem Antrag der Finanzkommiſſion, worüber 
Scialoja referierte und dabei an die Adreſſe Ungarns ſich ſehr 
kühl äußerte, dagegen dem zurücktretenden Finanzkommiſſär 
Smith die wärmſte Anerkennung ausſprach. Miniſterpräſident 
Bethlen, an dem von der Aufregung des 114 Stunden vorher 
erlebten Angriffs nichts mehr zu merken war, dankte im Namen 
Ungarns dem eee und Finanzkommiſſär Smith für 
das vollbrachte Sanierungswerk. 80 > 5 
Von den weiter behandelten Geſchäften feien noch die Be- 
ſtätigung des ſaarländiſchen Mitgliedes der Saarregierung, Koß⸗ 
mann, als Vizepräfident derſelben, erwähnt, ferner die Ver ⸗ 
chiebung des Truppenrückzuges aus dem Saargebiet auf die 
ächite s à 
Br Weneratfefretariats über die 
aus den Mandatsgebieten. 


inudski und die Organiſation 
Er der Oberjten Militärbehörden. 


i Wie erſt jetzt bekannt wird, hatte der 
warschau, 10. F, als ihm bom Meiniſterpräſidenten Bartel 


itſudski, Mi 
2 4 e n des Kriegsminiſteriums angetragen wurde, 
die Annahme dieſes Vorſchlages von der Regelung der Frage 


der o en Militärbehörden abhängig gemacht. Seine 
ebenda Forderungen hatte er in einem Schreiben an den 
Miniſterpräſidenten niedergelegt, das das Datum des 8, Juni 
trägt, und in dem es u. a. heißt, die Auslegung des 46. Artikels 
der Verfaſſung fei bisher fo willkürlich gehandhabt worden, daß 
er eine Auslegung verlangen müſſe, die keine Zweifel mehr zu⸗ 
laſſe. Nomentlich verlange er die Feſtſtellung, daß vom Miniſter⸗ 
präſidenten keine andere Möglichteit als die, daß das Heer nur 
individuell angeführt wer! könne, zugelaſſen jei, Aus der 


at Mello Franco, 
Wie wir bereits geſtern gemeldet haben, h ben Austritt feines 


der Vertreter Braſiliens beim Völkerbund, Der Rat 
Landes aus dem Völkerbunds rat bekannt gegeben. si e Ans 
nahm von dieſer Erklärung Kenntnis, ſagte jedoch, daß 10 5 
trittserklärung aus dem Rat nicht das Land allein ra pe 
könne und daß hierzu auch der Nat nicht befugt fei, weil RR 
die Bölferbundsverfammlung en entieiben ate. 
Geſtern abend gab nun das Völkerbundsſekretariat die 9 7 5 
phiſche Information der braſtlianiſchen Regierung bekannt, 7 — e 
Grundlage der geſtrigen Erklärung Mello Francos e 5 
Beſchluß wird noch einmal zuſammengefaßt, und es folgt die Y r= 
klärung, „daß Braſilien zu gegebener Zeit den Austritt aus dem 
Völkerbundsrate notifigeren werde“. den 
Geſtern nachmittag hat nun Braſilien eine Note an de 
Völkerbund gerichtet, in der es heißt, Draſilien überlaſſe den 
Großmächten die Verantwortung für das, was ſie zu tun 
beabſichtigen, und halte ſich an die Ideale Amerikas, ohne 
die man nie dazu gelangen werde, den Weltfrieden zu ſichern. Da 
die gegenwärtige Ratstagung die letzte vor September fei, ver. 
zichte Braſilien im Augenblick auf den nichtſtändigen Sitz. Es 
bleibe Braſilien noch übrig, dem Völkerbund zu gegebener 
Zeit feinen Entſchluß mitzuteilen, dem Bunde nichtlänger 
anzugehören. 


Wit diefer Note begibt ſich 


Beantwortung der Petitionen 


miun: , 25 5 
Bi tereſſen ar Landes! erfordern, 


dieſ 
eee zu ſtellen und dur 
einer ſo wichtigen Stunde aber zeigt, d 
feines Vetos auszunützen verſuchte, um beſondere Privilegien zu 
erhalten. Ein reines 


3 umzuhängen 
lismus ift durch den 
3 g geworden. ein i 
bald wie ein ben Ben 

er ſi t wenn der Stoff fo billig, 
5 420 bie pfe aus Pappe und nicht 
aus m Golde X 

ben 


Wi olg! Braſilien ift der Mantel zu unſchein⸗ 
bar pri re ES feel fein ernſthaftes Geſchäft in ſeinem Stre⸗ 
ben, und darum kommt es mit dieſer Note in dieſer Stunde. 
Ob wir eine dung der Geiſter betrauern oder bejubeln ſollen, 


i r P il i u bel und 
gen Wr emtieheiben, > pear g MA 1825 daß 


T : Iten bleibt. 1 
r Ane tie a den Völkerbund tft, und daß heute 
n die ſchönſte ind. Ebenſo kann es umgekehrt ſein 
eb tann einmal den heut fo unintereſſierten Ausreißer 
Tränen Toften. Wie geſagt, das find „Loje im Sohe der Zeit”. 
Was Gu ropa wählt bollgieht, das liegt nicht im Ermeſſen 
des Tages. Was Amerika gewinnt oder verliert, wird es mit 
ſeinem Gewiſſen und mit ſeiner geſchichtlichen Entwicklung a 
machen haben. Aus dem Völkerbund wird aber langſam ein nr z 
Dante gor M Hbg auf Europa beſchränkt. Die 
Raſſen und Völke n, die mit Enthuſiasmus in Genf zu- 
1 fie den Wolken nicht trauen, die jo tränen⸗ 
chwer über Europa hängen? Sehnen ſie ſich nach der wärmeren 
e hin, wo die Blumen kräftiger duften und die Seelen un⸗ 
r ſind? Wir ſind langſam zurückgedrängt worden in 
unferen Kreis. Der Mantel ift zerſchliſſen, — und unfer Stola, 
4 fein, erhält eimen nach dem anderen. Im Ring 
haften nehmen wir eine eigenartige Stellung ein. Wie 
lange noch, und der e Meiſter unſeres Daſeins wirft uns 
hernieder von unferem Piedeſtal. Noch glauben wir nicht daran, — 
aber wie lange ift es denn bis zum k. o. E 
Soll wirklich keine Beſinnung mehr möglich fein? 


Tagung des völkerbundsrates. 
Beſchlüſſe und Vertagungen. 
táj aung We der geſtrigen Sitzung gab es eine Ueber- 


enutzt 
trägt, darf ſich lichkeit als Kriegsminfſter dreien Faktoren gegenüber: TE 

1. gegenüber dem Staatspräſidenten als oberſten Be⸗ 
fehlshaber. In bezug auf die Regelung der Befugniſſe der dies⸗ 
bezüglichen Rechte des Staatspräſidenten behalte er ſich vor, in 
Gegenwart des Miniſterpräſidenten ſchriftlich niedergelegte Wünſche 
des Staatspräſidenten entgegenzunehmen und auf dieſe Weiſe das 
Verhältnis des Präſidenten zum Kriegsminiſter zu regeln; 

2. gegenüber dem Miniſterpräſidenten, wobei er vor⸗ 
schlage, feine Verantwortlichkeit in Form eines Rücktrittsgeſuchs 
feſtzulegen, das er einbringen werde, und das der Miniſterpräſi⸗ 
dent jederzeit, wenn er es für angebracht finde, annehmen könne; 

3. gegenüber dem Sejm unger Ausſchluß aller Ver- 
antwoktlichkeit gegenüber dem Senat als von der 
Verfaſſung nicht verlangt. 

In ſeinen weiteren Ausführungen kommt der Marſchall darauf 
zu ſprechen, daß das Heer einen Mann an ſeiner Spitze 
ſtehen haben müſſe, der ſeine Beſtimmung verkörpere, und der 
jo hoch geſtellt werden müſſe, daß er non jedem Soldaten als der 
oberſte Soldat im Heere angeſehen werden m ü ſſe. Er müſſe das 
Recht haben, in allen Fragen der Landesverteidigung auf den 
Kriegsminiſter einen Druck auszuüben, und er, 
Pilſudski, verpflichte ſich, ſeine Arbeit und 5 als ver⸗ 
antwortlicher Miniſter zu decken. Da aber alle bisherigen Ver⸗ 
ſuche, den Tätigkeitsbereich der oberſten Militärbehörden abzu⸗ 
grenzen, fehlgeſchlagen ſeien, und der Mangel an einem ſolchen 
Offizier als Verkörperer des Heeres demoraliſierend auf das Heer 
wirke, verlange er, daß ſein Dekret über die Organiſierung der 
oberſten Militärbehörden vom 7. Januar 1921 wieder in Kraft 
geſetzt werde, das mit feinem, Pikſudskis, Ausſcheiden aus dem 
Heeresdienſt ſeine Geltung verloren habe. Hi > 
Dieſe Erklärung des Marſchalls wurde vom Miniſterpräſi⸗ 
denten angenommen und auch bereits in einer Sitzung der 
neuen Regierung erörtert, die fie gleichfalls voll und ganz aige- 


nommen h 


at 
* * 
Die mMinderheitenfrage. 
Von den Deutſchen iſt keine Rede. 
Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Wir 
zitierten eine Deklaration der Linken über das Problem der Natio» 
nalen Minderheiten. Der Arbeitsklub, der dem Block ange⸗ 
hört, hat dieſe Deklaration nicht unterzeichnet und geſtern eine 
neue veröffentlicht, die folgenden Wortlaut hat: „Die polniſche 
Demokratie erkennt im Sinne ihrer hehren Traditionen das Recht 
der die Republik Polen bewohnenden Völker auf freie nationale 
Entwicklung an. So werden wir denn uns auch in jeder Weije 
bemühen, in den Grenzen der ſtaatlichen Machtgrundlagen 
das Glück der einzelnen Völker darauf zu ſtützen, daß die 
konſtitutionellen n soaa 1 eg 105 ‚umgefebt 
„Wir w e Unterdri c 
n en n je und danach ſtreben, daß beim Auf- 


* 


: eine Erklärung des ſpaniſchen Vertreters 
oule, in der einleitend ausgeführt wird, daß die ſpaniſche 
Regierung bisher das Amendement IV zum Völkerbundspakte 
(Turnuswahl der nicht ſtändigen Ratsmitglieder, von 1921) aus 
dem Grunde nicht ratifiziert hätte, um ſich dadurch die Möglichkeit 
zu erhalten, ſo lange in den Völkerbundsrat gewählt zu werden, 
bis Spanien einen ſtändigen Ratsfitz erhalten werde. Die ſpaniſche 
Regierung habe übrigens nie unterlaſſen, dies auch bei jeder Ge⸗ 
E 60 und in aller Offenheit zu erklären. Dann heißt es wört⸗ 
ich weiter: 
„Da die gegenwärtige Lage jedoch die Anweſenheit Spaniens 
bei einer Wahl ausſchließt und der Grund für eine Nichtratifizie⸗ 
damit dahinfällt, 


rung des Amendements D at meine Regierung] an ; 8 ; 

befchoffen, _ die Matifilation Oru p a Da ei Selbſtberwalkung in allen Gebieten die 
da berit 1 etwas andere Faſſung der Erklärung ſchrift⸗] Gebiete mit vorwiegend ze 1 f Ii eue u = 8 0 

lich verbreitet worden, die u. a. lautete: „Da die gegenwärtige] | Bet Bevölkerung territorie kës "Tatfache 1 daß das 

Lage jedoch die Möglichteit Spaniens, gewählt zu werden, aus⸗ niſche F mi ip Dolen " Berobrienben „Völker von 

ſchließt, und der Grund — — uw. Man wird keine der beiden gemeinſame Anstrengungen verlangt, und ift 


ammelte > e À 
verſchiedenen Gebieten mit der Demokratie der nationalen 


uſammenzuarbeiten und im Verein mit 
Erſcheinungen der Intoleranz auf der 
einen mie auf der anderen Seite zu kämpſen. Uns beſeelt der 
Glaube. daß lich die poliuſchen Beſtrebungen der Weißruſſen und 
trainer mit den polniſchen Staatsgedanken nur auf dem Wege, der 
durch gemein ſame Bemühungen gezeichnet it, ver⸗ 
einigen können, indem auf dieje Weiſe die U nabhängig⸗ 
keitsideale der Weißruſſen und Ukrainer mit der föderativen 
Idee Polens verwi rklicht werden.“ 


ihnen gef 
bereit, auf 
Minderheiten z 
ihr gegen jegliche 


Faſſungen als ſehr klar bezeichnen können, doch ſcheint ihr ver⸗ 
klauſulierter Sinn dahin zu gehen, daß Spanien fid vom 
Völkerbund zurückziehen will, ſei es nur zeitweiſe 
von der aktiven Mitarbeit in ihm oder ganz, was eben im Dunkeln 
gehalten wird. Die Erklärung wurde vom Rate ſtillſchweigend 
entgegengenommen. . A f 

su wurde der franzöſiſche Antrag zur Einſetzung 
eines Sachverſtändigenausſchuſſes für die Vorbereitung eines 
Konvenlionsentwurfes zur Bekämp fung der Banknoten 
fälſchung in Beratung genommen, wozu Paul⸗Boncour eine 
längere Rede hielt, in welcher deutlich die jüngſten Fälſchungen 
und das Budapeſter Gerichtsurteil als Hirngeſpinſt und im übrigen 
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die deutſche Schule 
in der Wojewodichaft Poſen. 


Von Paul Dobbermann, Leiter der Schulabteil 
des Zentralſeimbüros in Beben. 150 


Nach Feſtſtellungen unſererſeits ſtellt ſich das deu 
; e 
Schulweſen der Wojewodſchaft Poſen (Landſchaften Nehe⸗ 
gau und Poſen) mit Beginn des Schuljahres 1925/26 
(1. September 1925) zahlenmäßig folgendermaßen dar: 
5 1 ſind vorhanden an deutſchen Volksſchulen 
Davon ſind: 
a) ebangelifch 26 819, 
d) katholiſch 2251, 
N e) jüdiſch 78. 
955 Se Schulen gehen davon insgeſamt 20 907 Kinder. 
a) evangeli 19 
\ b) Yatholtfe 1080, 
... ©) jüdiſche 78. 
In polniſche Schulen gehen deutſche Kinder insgeſam! 7031, 


“nd zwar: 
a) eba i 
3) fache u 
c) jüdiſche —. 

Die Zahl der deutſchen Kinder, die in polniſche Schulen 

g gehen genötigt find, beträgt von der Uelanyah 245 
rozent. Im Schuljahr 1924/25 betrug ſie 21 Prozent. 
Die Zahl der deutſchen Kinder, die in polniſchen Schulen 
N ſich innerhalb eines Jahres relativ um 3,1 Proz. 
erhöht. 5 

Im Laufe eines Jahres find 32 deutſche Unterrichts ⸗ 
betriebe aufgehoben worden. 

Dabei iſt zu bemerken, daß die 10 nördlichen Kreiſe, 
die landſchafklich als Netzegau bezeichnet werden, nur 13,4 
Prozent der Geſamtzahl der deutſchen Kinder dieſes Be⸗ 
zirks in polniſchen Schulen aufweiſen. Das liegt z. T 
daran, daß die deutſche Bevölkerung im Netzegau dichter 
beſiedelt iſt. 

Aber im übrigen Poſen iſt der ſtärkere Prozentſatz 
deutſcher Kinder in polniſche Schulen durchaus nicht allein 
b a Dieſe gelten 
insbeſondere nicht für die ſüdpoſenſchen Kreiſe Oſtrowo, 
Adelnau, Schildberg, Kempen und den Teil des ſchleſiſchen 
der der Provinz Poſen zuge⸗ 
ſchlagen wurde. In dieſen Kreiſen gibt 
polniſche Schulen mit 80 und mehr deut⸗ 
Í chen Kindern. Hier geht die Schulbehörde von der 
Fiktion aus, daß die Nationalität der Eltern die polniſche 
ſei und daß den Kindern deshalb die deutſche Unterrichts⸗ 
ſprache nicht gewährt werden könne. 

Nun wird der, der die ſüdpoſenſchen Menſchen auch 
nur einigermaßen kennt, ohne weiteres zugeben müſſen 
daß fie deutſche Leute find. Sie denken dehztſch, fühlen ſich 
deutſch und find entgegen einer weitverbreiteten An: 
ſicht fogar zum großen Teil deutſcher Herkunft. Im übrigen 
beſagen Abkunft und Namen für die Nationalität eines 
Menſchen gar nichts. Sagte da neulich ein Beamter zu 
einem ſüdpoſenſchen ſogenannten evangeliſchen Polen: 
„Aber Panie, Sie wollen eine deutſche Schule haben und 
haben doch einen ganz polniſchen Namen!“ Darauf der 
Südpoſener: „Der Kurator in Thorn heißt Riemer, der 
Poſtſparkaſſenrendant in Lodz heißt Hubert Lind e ein 
Herr im Poſener Kuratorium heißt Stein, ein anderer 
Kranz, unſer Wachtmeiſter hat einen deutſchen Namen 
fie alle find Erzpolen, und ich heiße .... fi und bin ein 
Erzdeutſcher! Haben Sie was dagegen, Panie?“ 

à Der Mann hat vollkommen recht. Er hätte noch hinzu⸗ 
fügen können, der Mann, der das erſte polniſche 
Wörterbuch vor 500 Jahren ſchrieb, hieß Samuel Gott 
lieb Linde, der Mann, der die erſte polniſche Biblio⸗ 
graphie ſchuf, hieß Karl Eſtreicher (Oeſterreicher), der 
Mann, der von den Polen als der „hervorra ge nd fte 
Denker, den das polniſche Volk Hervor- 
gebracht hat“, bezeichnet wird, hieß Hoehne, die 
Männer, die als polniſche Philoſophen bekannt ſind 
hießen Karl Liebelt, Adam Mahrburg, Heinrich 
Struve. Heute könnte er hinzuſetzen: „Der Mann, der 
heute mit Pikſudski regieren foll, heißt Bartel.“ Sie 
alle find Polen und haben deutſche Namen. i 

Es ift eine Binſenwahrheit, die eigentlich jedes Ki 
ſchon weiß, daß Nationalität eine Sache der Euch 
des Bekenntniſſes iſt. Genau ſo wie ich mich zum cban- 
geliſchen Glauben oder zum katholiſchen Glauben bekennen 
kann, kann ich mich auch für die deutſche oder polniſche 
Nationalität entſcheiden. Und die Leute in 
Südpoſen bekennen ſich zur deutſchen Nationalität. Die 
Eltern haben vielfach gemeinſame Geſuche an das Poſener 
Kuratorium gerichtet, in denen ſie um die deutſche Unter⸗ 
ae atai p f 1 bitten. Als Begründung für 

ieſe Bitte geben ſie ihr Bekenntnis ti Natin- 
nalität an: $ TT S 
„Die unterzeichneten Hausväter erklären, da 
deutſchen Nationalität bekennen. i 


5 f tgu Sie bitten des x 
Kuratorium auf Grund des Minderheitenſchutzvert 3 2 
ihren Kindern eine Schule mit deutſcher Unterri rache 
gewährt werde. Sie weiſen auch darauf hin, daß der Unter⸗ 


richtsminiſter am 11. 1. 1025 auf eine Interpellation der 


Net 


deutſchen Fraktion im Warſchauer Sejm erklärt hat, daß den 

deutſchen Kindern in allen Schulen Unterricht in der Mutter⸗ 

ſprache ſicher geſtellt iſt.“ ad 

Das ift doch klar genug, damit ſollte fih auch ein hohes 
Kuratorium und eine löbliche Kreisſchulinſpektion zufrieden 
geben. Die Nationalitätserklärungen nehmen der Argu- 
mentation, mit der ſeinerzeit die deutſche Unterrichtsſprache 
aus den Schulen Südpoſens entfernt wurde, die Grund⸗ 
lage. Statt daß das Kuratorium dieſer Tatſache ent⸗ 
ſprechend, dem Geſuch der Eltern ſtattgibt, wird durch die 
unteren Schulverwaltungs⸗ und Polizeiorgane ein Druck 
auf die Geſuchſteller ausgeübt, damit ſie ihren Antrag zurück⸗ 
ziehen ſollen. Den Witwen und Rentenempfängern wurde 
mit Entziehung der Rente gedroht. Einem Antragſteller 
aus Niwki hielt der Kreisſchulinſpektor die beliebte Redens⸗ 
art vor: „Wenn Sie deutſchen Unterricht haben wollen, 
dann gehen Sie nach Brandenburg!“ Es liegen ein 
Dutzend anderer Spezialfälle derartiger Drohungen vor, für 
die jederzeit der Wahrheitsbeweis ange» 
treten werden kann. Der neue Herr Unterrichts⸗ 
miniſter wird für Südpoſen eine Menge Arbeit haben, um 
das von Pitſudski angekündigte Regiment der Gerechtigkeit 
zur Geltung zu bringen. Als beſten Beweis eines gerechten 
Regiments kann der Bürger verlangen, daß man ſeinem 
Nationalitätsbekenntnis genau dieſelbe Achtung entgegen- 
bringt wie feinem Religionsbekenntnis. 

Die Südpoſener wohnen etwas nahe 
ſchleſien. Für dieſes gilt ein Artikel aus dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Abkommen vom 15. 5. 1920, der da heißt: 

„Was die Sprache eines Kindes oder Schülers iſt, beſtimmt 
ausſchließlich die mündlich vder ſchriftlich abgegebene Er- 
klärung des Erziehungsberechtigten. Dieſe Erklärung darf 
von der Schulbehörde weder nachgeprüft noch beſtritten werden. 

Auch haben ſich die Schulbehörden jeder Einwirkung, welche 

die Zurücknahme des Antrages auf Schaffung von Minder⸗ 

heitsſchnleinrichtungen bezweckt, gegenüber den Antragſtellern 
zu enthalten.“ $ 

Die Südpoſener können nicht recht verſtehen, warum 
es bei ihnen anders ſein ſollte. Man wird wohl die 
Nationalitätserklärungen der Eltern gelten laſſen 
müſſen, oder man muß eine andere Argu⸗ 
mentation anwenden, wenn man den Süd⸗ 
poſenern den Unterricht in deutſcher 
Unterrichtsſprache verweigern will. Aber 
die Südpoſener wird man mit ſo kleinen Mittelchen, wie 
ſie geſchildert wurden, nicht beikommen können, denn ſie 
haben etwas gehört und gelernt von der „Freiheit eines 
Chri ſchen“, von der Luther ſpricht. Und dann 
kennen ſie alle das Lied desſelben deutſchen Luther: „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott!“ Und die deutſchen Katholiken 
aus Konradau und Teſchen wiſſen auch, daß man noch 
lange kein Pole zu ſein braucht, wenn man katholiſch iſt. 

Nun hat ein ganz törichter Menſch in dem Käſeblätt⸗ 
chen „Nowiny“, das Warſchau⸗Adelnau als Erſcheinungs⸗ 
ort angibt und ſich Blatt für das evangeliſche Volk nennt, 
am 17. April 1926 folgendes über die Nationalitäts⸗ 
erklärungen der Südpoſener geſchrieben: 

en Propheten.“ Ich zene nicht = 95 1 

n Pro n, ſondern an en, e Nach⸗ 
ichten 2 e u ne ibien unb Babur ar 
ng ve bringen. 

ve hieſig würde wi er; 


an Ober- 


Lehrerſ fing an, ſich 
dafür zu bemühen, den ee aas Opfern der falſchen 
3 die polnif: ge gerſchaft wieder zuerkannt 


Alles war auf dem 


dieſe Leute zu erlangen. Man 


zu , vanen 
der das Elternhaus verlaſſenden nten für die hieſige Be- 
völkerung eine Warnung vor pe vn Dite. 
Dieje Lehre war jedoch 8 Trotz der Tatſache, daß 
die Paſtoren ſelbſt wäh vorigen sviſitation feft- 
: „wie gern (?) und 2) die Kinder die Religion in 
polniſcher Sprache lerne ich jetzt ein Teil der Bepölke⸗ 
rung von neuem durch falſche Propheten überreden laſſen, und 


Halb ventie Schulen 
ſchah infolge des Zuredens des Herrn 
romberg aus dem dortigen Büro der deut 
für den Sejm und den Senat. 
Herr Dobbermann nicht mit den hieſigen 
Landwirten, denen die der 
Baronin Diergardt und des Herrn Lipski die 
3 berwi 


Abgeordnet 
e fich 


E 
8 


lich Abgeordnetendiäten verlan für die Abgeordneten 
vaebe, Naumann und ihre jüdiſchen (11) und bolſchewiſti⸗ 
ſchen (N!) Kollegen aus der Wahlliſte Nr. 16. Deshalb hat er 


Unterſuchung aller Paternoga, Wróbel, Sowka und Krysmanski, 
ob ſie nicht irrſinnig geworden ſind, wenn ſie ſich Deutſche 
nennen und deutſche Schulen verlangen! Glücklicherweiſe ge⸗ 
lingt es dem Herrn Dobbermann nicht, unſere Bevölkerung 
in dieſer Weiſe lächerlich zu machen, weil die größten Stagten 
des Völkerbundes im Verſailler Vertrage die hieſige Bevölke⸗ 
rung als polniſch anerkannt und ſie deshalb ohne Volksabſtim⸗ 
mung an Polen angeſchloſſen hat. Es wird nicht dazu kommen, 
weil es immer mehr ſolche gibt, die dem falſchen Propheten 
Dobbermann nicht glauben, ebenſo wenig ſeinen Dienern, als 
die ſich der Schulze Pater aus Sosnia, Söwka und Kociny 
und andere gezeigt haben, die wir mit Namen nennen werden, 
wenn ſie nicht aufhören, unſeren Leuten Sand in die Augen 
zu ſtreuen und ſie vor der Welt lächerlich zu machen.“ 


Ueber ſolche kindliche Behandlung 
er grundſätzlichen Frage lachen die 
hner. Ich kann mir nicht vorſtellen, daß ein Mann 


“ Km naar rras sade 


Voſener Tageblatt. >, 


von der Schule ſolche Albernheiten in die Welt 
geſetzt hat, wie die Südpoſener z. T. glauben. Jedenfalls 
wollen einige dieſelben Weisheiten ſchon mündlich vorher 
von einem Herrn gehört haben. Ich könnte ja nun dieſem 
Artikelſchreiber ſagen, daß ich's ihm gern überließe, 
Schweine zu hüten und mit Kunſtdünger zu handeln; aber 
es liegt mir gar nichts daran, mich mit törichten Leuten in 
eine Polemik einzulaſſen. Das eine muß ich ihm aber 
ſagen, daß ich keine auch noch ſo alten Leute angetroffen 
habe, die „kein Wort deutſch verſtehen“. Aber ſelbſt wenn 
ſie kein Wort deutſch könnten, ſo wäre ihre Nationalitäts⸗ 
erklärung doch noch maß gebend. Wenn meine Prophezeiung, 
daß die Südpoſener deutſche Schulen bekommen würden, 
eine falſche Prophezeiung iſt, ſo fällt das nur auf die Leute 
vom Geiſt des Artikelſchreibers zurück, von dem ich nicht 
hoffe, daß er auch in den Amtsſtuben der Schul⸗ 
behörde ſein Weſen treibt. Wenn der ſaubere Artikel⸗ 
ſchreiber behauptet, der Völkerbund würde eine ärzt⸗ 
liche Unterſuchungskommiſſion den 
Geiſteszuſtand der Paternoga, Wróbel, Söwka und 
Krysmanuski ſchicken, fo hat er gewiß nicht etwas Geſchicktes 
geſagt, das dieſe Paternoga, Wröbel uſw. 
mit dem jetzigen Zuſtand verſöhnen 
könnte. Außerdem gibt es unter den Südpoſenern 
ebenſoviele Gottſchling, Bunk, Sperling, Günther, Eckert, 
Schwarz, Dietrich, Waldek, wie Wróbel und Söwka. Die 
Bevölkerung iſt eben keine polniſche, ſondern eine deutſche. 
Unſer deutſcher Dichter mit dem polniſchen Namen Bruno 
Pompecki hat das Bevölkerungsproblem jo gefaßt: 
„Deutſch in langen deutſchen Jahren hat geſchmiedet uns 
die Zeit, und wir bleiben, was wir waren, deutſch in alle 
Ewigkeit!“ fh 

Das ift das Bekenntnis der Wróbel und der 
Sperling, der Krysmanski und der Kriſchmann. Das wird 
es auch bleiben, trotz der nicht ſtattgefundenen Ab⸗ 
ſtimmung und trotz des Geſchreies der lächerlichen „No⸗ 
wing“, die ſich polniſch gebärdet und in gotiſchen 
Lettern gedruckt iſt. 

Und wenn die Lente Südpoſens bei dieſem Bekenntnis 
bleiben, ſich durch keinerlei Schikane abbringen laſſen, dann 
werden ſie auch ihre deutſchen Schulen bezw. deutſchen 
Sprachunterricht bekommen! 

Denn um das offene klare Nationali⸗ 
tätsbekenntnis wird die Behörde nicht 
herum können. Das iſt ja gerade das vom 
Völkerbund proklamierte „Selbſtbeſtim⸗ 
mungs recht“. Und die Südpoſener wer- 
den ſich auch nicht davor fürchten, wenn 
fie in der „Noming“ namentlich genannt 
werden; vielmehr wird ihnen das eine]. 
Ehreſein. Und fie wiſſen auch alle das Wort, das da 
ſagt: „Der Gerechte muß viel leiden um 
ſeines Glaubens willen.“ 8 

Weil eine ſo erſchreckend große Anzahl deutſcher Kin⸗ 


9 gent 
der in polniſche Schulen zu gehen genötigt find, hat die wS win ar e 
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Siedmierogowo (Siebenwald), Kr. Koſchmin, 35 Kinder; Pia 
Sandberg), Kr. Goſtyn, 18 Kinder; Nad ee 
kowo), Kr. Poſen 


„Kreis 
trowo, 


Ibe 
R Kinder; Sieroſzewice (Lan: m), Kr. 
Oſtrowo, 10 Kinder; Sieroſze (Langenheim) ne 


5 Be M. Praygodzice (Kr. Przygodzioe), 
1 nder. 
Die Bevölkerung ſah ſelbſtverſtändlich ſofort den 
klaffenden Gegenſatz zwiſchen den miniſteriellen Aeuße⸗ 
rungen und den wirklichen Tatſachen. Darum hielten 
viele Eltern die Theſe des Miniſters für 
ein Verſprechen und richteten Geſuche an 
das Kuratorium wegen Einführung deut⸗ 
ſchen Sprachunterrichts — damit ein Miniſter⸗ 
wort nicht zur Unwahrheit würde. Denn wir Deutſchen 
kennen einen Spruch: „Eure Rede fi ja, ja, nein, nein! 
Was darüber ift, das ift vom Uebel!“ an wird nun 
doch wohl annehmen dürfen, daß das Po 
den tatſächlichen Zuſtand in ſeinem 
Miniſterwort in Einklang bringt. 
Aber wird das Poſen, das ſich jetzt in einen ſo ſtarken 
Gegenſatz zu Warſchau hineingeboſt hat, unter dem neuen 
Kultusminiſter, von dem wir jo gern Gutes er- 
15 ffen möchten, ebenſowenig entgegenkommend ſein, 
a 


er Kuratorium 
ezirk mit dem 


unter Stanislaus Grabski? 
„Gerechtigkeit erhöht ein Volk, aber die Sünde iſt der 
Leute Verderben!“ 


Der Handelsminiſter über die 
Wirtſchaftslage. 


De Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Kwiatkoweki 
hat in. Ratto is P ru lgenbes erflärt: 
Unterrihtsminiftertum pesiaffierte Borch Täge unter. |h 5 l mem e 
nterrichtsminiſterium ſpezialiſierte Vor äge unter⸗ lichung zugeführt werden können. denke. man 

breitet, wie die deutſchen Kinder aus der polniſchen Schule] Weite in Hööitem Mahe das Wertnauen bes Morten meden Kimi 
fortgezogen und deutſchen Schulen zugewieſen werden Se N Boberun N, a 

könnten. Der Unterrichtsminiſter hat in feiner Antwort! werde 
vom 11. 1. 25 diefe Vorſchläge abgelehnt, u. a. mit der Be⸗ 
gründung: 

„Es iſt auch kein Bedürfnis dazu vor⸗ 
handen, die gegen ärtig in polniſche Schulen 
gehenden deutſchen Kinder aus dieſen heraus- 
zunehmen, denn dieſen Kindern iſt der Unter⸗ 
richt in der deutſchen Sprache und in der 
Religion geſichert.“ 

Einem Fernſtehenden, insbeſondere einem, Der viel- 
leicht nicht gerade in Polens Grenzen wohnt, muß es ſo 
ſcheinen, als ob unter dieſen Umſtänden ja durchaus kein helfen. 
Schaden für die deutſchen Kinder entſtände, wenn ſie in 
die polniſche Schule gingen, weil 


ich eine Rundreiſe durch 
entren antreten. 
orrektur en Mein 
ich ea a N ri 
regſten Mein 
Sosnowiec, Krakau, Borys aw, 
und Lodz. Ich will 8 


enmeri werde 
das Leben am 


ee Ad 
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fie ja in jedem Falle ſchaftliche Erſchlaffung im Volke zu bejeitigen, dann 


deutſchen Unterricht erhielten. Weil — ja wenn? Es iſt Hatter eee a fr. aße e a. derorben lis $ 
aber leider feitzuftellen, daß in der Wojewodſchaft Poſen auf unfede Verhätbuifte , die Wee amh läßt RS 
insgeſamt m 276 Schulen 3121 Kinder keinen deut⸗ aber nicht enges Zuſammenwirken der — 1 
ſchen Sprachunterricht und in 204 polniſchen] Peiführen. ſprich nur von 


Schulen 3396 evangeliſch⸗deutſche Kinder und in 30 pol⸗ 
niſchen Schulen 961 katholiſch⸗deutſche Kinder 
keinen Religionsunterricht in deutſcher läßt 
Sprache haben. Deutſche Abgeordnete haben in 
einer Interpellation vom 31. 12. 25 zirka 200 Orte ange⸗ 
führt, in denen je mehr als 10 deutſche Kinder in den betr. 
polniſchen Schulen keinen deutſchen Unterricht 
haben, daß alſo die Angaben des Unterrichtsminiſters, 
die fih offenbar auf Informationen der Kuratorien ftügen, 
e e i i N 

ür die Wojewodſchaft Poſen nenne ich nach unſerer 
Statiſtik vom 1. 11. 1925 noch folgende Fälle, in en 


end in 
Kriegsguftend 
tellige 


ng Se ife wirtſchaftlicher Grpanfion 


DR EIER Wiederaufbau des Vertrauens 
au 


x r, Ai. daran, d egieru wenn 
deutſche Kinder in polniſchen Schulen keinen deutſchen her le $ 2 fe ponge Gele ma 5 e 
Unterricht haben. Wenn inzwiſchen einige kleine Mende- 1 ar ne * TER Se doch wur ce 
i 1 n e der * 
rungen eingetreten ſind, oder da und dort ein ſchafllich tartes Polen auch politiſch ark. 


unterlaufen iſt, 


Kart jo wird dadurch das Geſamtbild nicht 
geſtört: 


; Der Juſtizminiſter 


goſzez Kol. (Güntergoſt Kol.), Kreis Wirſitz, 16 Kinder; Ka Verf | 
(Erpel) Erpel, Kr. Kolmar, 29 Kinder; Strzelce (Strelik), über die afjungsänderung. 

r. Kolmar, 16 Kinder; Lipiny (Lipin), Kr. Kolmar, 15 Rin- Juſtizminiſter Makowski hat in einer Unterredung, die 
der; Borowo (Waldberg), Kr. Kolmar, 12 Kinder; Wymyslawſer einem Mi iter des „Kurjer Polski“ gewährte, ned 
an m, Kr. Kolmar, 17 Kinder; Opfawiec (Oplawitz), erklärt: „Die Verfaſſu y erde gel, von denen man ſpricht, 
Kr. Bromberg, 10 Kinder; Gromadno (Gromaden), Kr i rſache chen 


S peda Ae als auch N allgemeinen Umgeſtal⸗ 
tungen ruhen, denen niſation 
allen Staaten unterliegt. Die Ein 


Wongrowitz, 14 Kinder; in Staatsorganismen ihren Niederſchlag in einer Reihe 
Strelno, 13 Kinder; Wladysſawowo (Neufeld), Kr. Neutomiſchel, bon Einri en, die den 31 ve , negative Garantien 
27 Kinder; Boruja (Borui Dorf), Kr. Wollſtein, 29 Kinder;] gegen die Möglichkeit der Wiederkehr der früheren Beziehungen 
Nowy Szarki (Neu Scharke), Kr. Wollſtein, 23 Kinder; Muro⸗ zu fi u dieſen negativen Garantien gehört auch die Kon⸗ 
wana⸗Goslina (Murowana⸗Goslin), Kr. Obornik, 13 Kinder; zeption der Teilung und gegenfeitige Kontrolle der Behörden. Man 
Kaminlo (Kamigsker Hauland), Kr. rnit, 11 Kinder;] wollte hier gleichſam das nſtück zum römiſchen Grundſatz 
Tarnowa Taka (Tharlang), Kr. Liſſa, 31 Kinder; Nowawies „divide et impera” anwenden. it der Zeit hat das Staats- 


i 
(Neugut), Kr. Liſſa, 15 Kinder; Wyciaczkowo (Witſchenska), in 
Kr. Liſſa, 12 Kinder; Murkowice (Murkingen), . Liſſa, ] retiſchen Begründungen und der 
21. Kinder; Zbarzewo (Bargen), Kr. Lifa, 19 Kinder; Swieci⸗fſge macht. An die lle der n 


wo (Schwetzkau), Kr. Liſſa, 15 Kinder; Domnik (Domnit), rantien treten, die die lichkeit geben, die Volks 
25 A * Kinder; Golina (Lana Guhle), Kr. Rawitſch, Jau Zwecken des Aube Ban Belien zu nützen. A 
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leben ſowohl in der praktiſchen Erfahrung, als auch in den t - 
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tion mi ‚beit pofitiven Aufgaben angepaßt werden. 
i 


feffung, e zwar in einigen Beſtimmungen 

Staatsorganiſation 2 
Boden der frü 
geblieben, die eine lähmende 


Gang des öffentlichen Lebens ausüben. 
n, auf eine grund⸗ 


t Jahren arbeite ich an einem 
en ber die Leitlinien der 

Es gibt verſchiedene 
eitlichkeit und die 
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trfung auf den 


aran 


Wirkſamtkeit der Gelapgele $ De 
erufung 


ie 


75 verfolge mit gro 
Initiative. die auf dieſem ebiete beſteht, 
Profeſſors Jaworski. 25 
Was die aktuellen Konſtitutionsfragen betrifft, 
ſo halte ich die Feſtſetzung der Zeitdauer der ordentlichen Par⸗ 
lamentsſeſſion zur ſchllezun des Budgets für die wichtigſte 
Frage dieſer Art. Zur Wahlordnung kann ich vorläufig nur das 
* b e daß ſie unter der Loſung wahrer Harmonie zwiſchen 
der Volkspſyche und der Nationalberkretung ausgearbeitet werden 
m ~ 


uß.“ 
Deutſchland und Polen. 

Zur Politik gegenüber Deutſchland hat ſich der Leiter des 
Außen . Herr Zaleski, Ri Mitarbeiter des 
„Kurjer Polski“ gegenüber folgendermaßen geäußert: „Wir wer⸗ 
den uns mit allen Kräften bemühen, zu normalen . 
barbeziehungen zu Deutſchland zu kommen. Zu dief ecke 
werden wir von allen Dingen nach dem Abſchluß des deutſch⸗ 
. Handelsvertrages ſtreben, der eine 
der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den bei 
würde. Es wird ausſchließlich t 

hängen, ob es auf unfere weiteren guten Abſichten ebenſo lant- 
worten wollen wird.“ (2) (Deutſchland hat 
daß es zu gutnachbarlichen Beziehungen 
»Poſ. Tagebl.“) 


Das Programm der Wyzwolenie". 


Der Klub der „Wyzwolenie“ hat nach einer Warſchauer Mel⸗ 
dung des „Kurjer Poan.” folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

„1. Die bisherige Art und Weiſe, wie die Regierung 8 A 

ie in 


fizierung auffaßt, die darauf beruht, Beamte zu behalten, 
romittiert find, 


Begünſtigung ungeeigneter Perſonen, 
ruft Er 
Welle der Begeiſterung, die 


Programm für die Sanierung des Wirtfepaftölebens. Die be- 
rechtigten Forderungen politiſcher Unabhängigkeit Polens 
on fremdem Kapital müſſen verbunden ſein mit einem 


ſtrengung ſtützt. 
Arbeitsbetriebe verbrau 
betreten, bringt keine 
wirtſchaftlichen ag 
Arbeitsloſen, müſſen du 
den bekämpft werden. 

3. In der Berückſichtigung des 
Ilösſung von Sejm und Senat 
emen neuen Wahlblock der Lin 
4 Srmogen wird dabei die Frage eventuell g 
i derkegung der Mandate durch die eſamte Linke, 

wenn nicht auf andere Weiſe baldige Wahlen herbeigeführt 


werde 
i eine geſteigerte Aktion 
1 gi beat 7 Dir oc 
i i i : e rfbe⸗ 
8 des parlamentariſchen Kampfes ſich Ein⸗ 
fluß 8 Y kann, fordert der Klub der 
Wyzwolenie 


N ch der Untergrabung 
es Parlamentarismus im 


t und daran ge hn find, alte 
anierung. Die Vernachläſſigung in der 
und die Unordnung in der 
Notmaßnahmen de 


Volkswillens nach Auf⸗ 
ält es der Klub für nötig, 
parteien zu ſchaffen. 


Streben nach ſofortigen Neu⸗ 


. Gedanken konſerbatiber Mreife, einen Staatsrat 

1 . die Berechtigungen des Sejm auf dies von der Regie⸗ 
vom Volk losgelöfte 

Keunb für indiskutabel. | 


Das gute Veiſpiel von Danzig. 


welche in 
etwa 


Genf 
g- teil. Als . 
ierungsrat Mundt entſandt worden. 


insbe 
tritts⸗ b 

i 1 N Sie 5 ieh! 15 e der Päſſe 
8 n 
ſetzung Hin (der letzteren auf möglicjt Jahre) u 


leicher Ze tå 
b Ber onfereng den Wunſch aus, 
Beerträge geſchloſſen werden, um die 
N iy ordnen. Um dieſe Erleichterungen der Paßkontrolle nicht unwirk⸗ 
am gu machen, befürwortet die Konferenz den gleichzeitigen Abſchluß 


1 weter Polens au 
. f der Konferenz de 
lber werden wir hoffen dürfen, daß die 


und. 


taaten 
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negpublitf Polen. 
Der Ehrenhandel Skrzynski⸗Szeptyeki. 


teitag hat das Ehrengericht, 
i neral Durecki 

Sekundanten ſeitens des 
Skrzynski, ſowie des Generals 
ucki⸗Lubecki, als Sekundante 


früheren 


Pry 


je r, das Urteil in 


Unſere Ver⸗ 
realen Entwicklungs⸗ 
Ausdruck verleiht, iſt in 
ren „negativen 


In 


ſowie einer 


unen hervor, das 


eſchloſſener Nie⸗ 


Organ zu übertragen, erklärt der 


Dem „Przeglad Poranny“ wird aus Warſchau gemeldet: „Am 

zuſammengeſetzt aus dem 
und dem Oberſten Kwasniewski als 
Miniſterpräſidenten 
ch und des Geiſtlichen 
n des Generals Szep⸗ 


i, unter Vorſitz des früheren Premiers Ponikowski als 
Qeti, unter . Sachen des Konflikts zwiſchen dem 


—BVoſener Tageblatt. — 


General Szeptyceki und dem früheren Premier Straynsti 
daß der General Szeptycki 
n geben 
müßte. Dazu bemerkt der „Przeglad Poranny”: „Es handelt 
ſich um einen Ehrenkonflikt, der daraus entſtanden iſt, daß 
der General Szeptyeki Herrn Skrzylski nicht die Hand 
reichen wo r Ite. General Szeptycki hat ſeinen Schritt mit dem 
Umſtande begründet, daß Herr Skrzynski in der Zeit, da er Premier 


gefällt. Das Gericht hat dahin erkannt, 


dem früheren Premier Skrzynski Genugtuung 


war, ihn nicht gegen die niederſchmetternde Kritik des Marſchalls 
Pikſudski ſchützte. Wie wenig ernſt der General Szeptycki die 
ganze Sache behandelt hat, davon zeugt die Tatſache der Aufſetzung 
eines einſeitigen Protokolls gegen Herrn 
Skrzy ski angeblich wegen gewiſſer Informalitäten. Erſt das 
Urteil des n hat den General Szeptheki belehrt.“ Nach 
einer Meldung des „JIluſtrowany Kurier Codzienny“ hat der 
Staatspräſident einen Erlaß unterzeichnet, der den General Szep⸗ 
tycki auf deffen eigenes Geſuch in den Ruheſtand verſetzt. 


Ein neuer Präſident der polniſchen Handels⸗ 
vertragsdelegation in Berlin. 


Dem „JIluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird aus Berlin 
demnächſt ein Wechſel auf dem 


e 
Poſten des Vorſitzenden der polnif 


lichen Sanierungsreformen eine führende 
Eintreffen des Herrn Gliwie in Berlin wird in den nächſten Tagen 


erwartet. $ 
Aufgelöſt. 

Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur aus 
Thorn hat das Nationalverteidigungskomitee in feiner geſtrigen 
Sitzung auf Antrag des Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung und des Vertreters der Nationalen Arbeiterpartei Antczak 
einen Beſchluß gefaßt, der die Zentrale und die Kreisfilialen des 
K. O. N. (Nationalverteidigungskomitee) au flöſt. 


Schließung der Poſener Univerſität? 
Warſchau, 12. Juni. (A. W.) Der „Expreßß Poranny“ 
meldet, daß die Regierung die Abſicht habe, die Poſener üni- 
verſität wegen der letzten Ereigniſſe zu ſchließen, da ſich 
der Senat den Ausſchreitungen nicht habe entgegenſtellen können. — 
Die Nachricht iſt mit Vor behalt aufzunehmen. 


Die „Kölniſche Zeitung“ 
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Tageslicht kommt, nicht nur ig verſagt haben weiter ver⸗ 

i} en 525 rn fie gevadezu ein Ade habe des Räteſtaatesz 
der kommu chen Wirtſchaftsſtruktur find Daß dabei au 
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nen emaria Semi, auf ihre Weiſe bei den Ruffen a 
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n % endes ausführt: Man jol 
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t rren aus dem geno ichen 
Nia wüßße aber die Hoffnung 
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man von der 


bei dem Syſtem, wie 


au 


fälligkeit der bolſche 
T k 2 g n 1 
Bürokraten in ef — 5 eee Einigungsverſuche im engliſchen liberalen 


den] der liberalen Parlamentsmitglieder fordert Lord Oxf 
die Einigkeit innerhalb ab 
ri rhalb der Partei unter feiner Führung wieder 


N 


Karikatur des Auslandes 
Der Brief Abd el Krims, i 


„Abd el Krim redet immer von ihei 
Aber die wollen wir ihm ja en 


(Le Canard enchaine,) 


deutſches Reich. 


Abreiſe des Reichspräſidenten von 
nach Neuſtrelitz. 


Hindenburg 


Aus anderen Ländern. 


Bulgariſche Flüchtlingsanleihe. 


Der Finanzminiſter Prof. Mol lo í i 

2 Völkerbunds rates eg ift, u 0 ne e ni 

. die ſich mit der Frage der bulgariſchen Fla A 

aa W Anke es feiner Abreiſe erklärte Prof. 
) ebertretern: ir ſtellen uns unt 

liſche Protektion des Völkerbundes. Die Geld eden e 

Finanzunternehmungen fet e ee Aa 

Anlelhe a kea A n, mit denen wir die Bedingungen für die 

Wie hier verlautet, wird die Anleihe aller Wahrſchei 

18 London abgeſchloſſen werden un etwa 2 yet mach 

außen. Die bulgariſche Regierung fol beſtimmte Erklärungen darüber 

ech Br -3 5 5 Anleihe nur für die Flüchtlinge 

un 
15 8 ni aß ſie ſich einer eventuellen Kontrolle nicht 


Letzte Meldungen. 


Ein neues Exploſionsunglück in Altdorf. 


Berlin, 12. Juni. (R.) In den militäriſchen Munitions 
ſtätten in Altdorf (Schweiz) ereignete ſich eine neue Glen = 
einer Werkſtatt entzündete ſich eine Munitionskapſel und ſetzte da- 


zerriſſen, ein zweiter lebensgefährlich verletzt. / 


Zwei Mitglieder der ruſſiſchen Handelsvertretung 


: verunglückt. 
Berlin, 12. Juni. (R.) Geſtern abend ſtieß auf d 
wiſchen Woltersdorf und 1 age 


Beiwagen in einer Kurve gegen einen Baum und ftir 

ôte um. Bon 
den beiden Inſaſſen, die Mitglieder der ruſſiſchen gatio 
ch] find, wurde einer ih wer verletzt. ee o > 


Zuſammenſtöße zwiſchen italieniſchen Sozi 
\ und Faſziſten in Genf. zialiſter 
Genf, 12. Juni. (R.) Bei einer von italieniſchen Sozialiſten 


veranſtalteten Gebächtnisfeier für Matteotti kam es zu Schlä⸗ 


gereien mit einigen italieniſchen Faſziſten. Es wurden 


berbilligend, | der Präſident und drei Mitglieder der Genfer faſziſtiſchen Ver 


neS ager, 
London, 12. Juni. (R.) Eine Entſchließung der ee 


auf, 


Eine engliſche Note an Sowjetrußland. 
London, 12, Juni. (R.) Dem diplomatiſchen Korreſpondenten 


a ne 
olle mi „des „Daily Telegraph“ zufolge handelt es fih bei de 
Sowjetrußland gerichteten Note lediglich um eine Pr ä 1 5 9 


note, in der deutlich zum Ausdruck gebracht fei, d i 

Warnung nicht genüge, ein Bruch der d m 30 15 

erwartet werden könne. VVV 
Ueberſchwemmungen bei Kanton. 

London, 12. Juni. (R.) Wie aus Kanton gemeldet wird, ſollen 


Verantwortlich für den geſamten politi il: 

5 Handel und Wirtschaft O $ 85 ai If sn a . 
; ‚und 2 Guido ; fü itiſchen 

Fel und die Beilage „Die Zeit im Bild“ 8980 br i; 1 A 8 ur 

Ben Anzeigenteil: 9. Schwarzkopf. Kosmos Sp. 2 O. 0 si 

Cage Rofener Tageblatt. Drud: Drukarnia 

oncordia Sp. Ake, amtlich in Pognaz, ul, Zwierzyniecka 6, 


NIAN ASA 
Göricke: 


IE TZINA 
D 


anok Oe ` 


J. 


f !Eehtes vegefabilisches : : 


Peroumentpupier : 


(in Rollen uud Bogen) 
für Molkereien usw, 


B. Manke, | 


w 


Friesurerhaltende Haub. 
für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stck. Haarnetze aus 
echt. Haar 0, 25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en détail. 


Poznan, ul. Wodna 5. 
Papler- u. Schreibwaren. 


Drogerie, Monopol, I. Fernrut 5114. 4 
er =i an 8 WERE A . 
s à vis Sta i 
ur gros bei Dunzenausgasung, 
Naprzód Warszawa, Solec 67.4 — Dauer 6 Stunden. — 


Einzige wirksame Methode. 
AMICUS, ranpe ie, 
Poznań, ul. Małeckiego 1 


Uebernimmt Vertrieb 
von Massenartikeln. 


Zu ee Zahlungsbedingungen! 


Die diesjährige 


ock-Auktio 


Zuchtrichtung: 
Reinblütiges Merino⸗prẽcoee 
iſt feſtgeſetzt auf Sonnabend, den 26. Juni 
mittags 12 Ahr 
Lisnowo-Zamek, 
powiat Grudziadz, Bahnſtation Jablonowo. 
Zuchtleiter: Schäfereidirektor A. Buchwald, 
Berlin -Charloltenburg. 
Schulemann. 
Jür Wagen wird rechtzeitig Anmeldung erbeten, 


Alte deutsche 1000 Markscheine 


100, 50, 20 und 10 Markscheine. 
Inhaber,- meldet eure berechtigten Ansprüche bei der 
unterzeichneten Meldesteile an, da in unserer Klage gegen 
die Reichsbank in den nächsten Tagen ein Termin bei dem 
Reichsgericht stattfindet. Es werden nur Reichsbanknoten 
mit dem Ausgabedatum vor den 19. Februar 1919 ange- 
meldet. Darlehnskassenscheine oder Reichskassenscheine 
kommen nicht in Frage, (Bei Anfr. Rückporto erwünscht.) 
Reichsbankgläubiger-Verband 

Reichszentrale Berlin. 
Meidestelle Bydgoszez hei Herrn Arthur Kaufmann, ul. Gdaùska 137. 


Wöchentlich 2—4 Zentner 


Molkereibutter I 
BET hat abzugeben 


Molkereigenoſſenſchaft Budziszewko 
bei Rogoźno (Wielkopolska), 


Brennholz 


bietet zu billigſtem Preiſe an 
Leon Mania, Handel drzewa, Wronki. 


Verkauf © 


4,3 Welpen, beſtes Lemgoer Blut, Eltern eintra- 
Sr felten ſch öne Tiere. Gew. am 
3. Mai. Preiswert abzugeben wenn 8 Wochen alt 


von Bogen, Brzezie, pow. Pleszew. 


KaufeSchlachtpferde 


zum Export; zahle gute Preiſe. 
Es kommen nur fette Pferde in Betracht. 
Zu erfragen 


Poznan, Dąbrowskiego 18. 
Telephon 6558 


— Voſener Tageblatt. z 


Wir liefern günstig: 


Im Poſenſchen oder in 
Schleſien kaufe gegen Bar⸗ 


$: 


are zá Mähmaschinen-Vorderwagen 


Grasmäher ae ai 
Pferderechen Haus 
| Getr eidemäher mit ſämtlichen Bequemlichkeiten, | 
Garben binder "a nee eo 


mit Gymnaſium und in ſumpf⸗ 


sowie unter Nr. 58 321. 
sämtliche Erzatzteile. Möbel, 
Wir offerieren, solange der Vorrat reicht, hochſte Me pann und zahlt 
höchſte Preiſe. 
komplette Messer zu Aitmöbeihandiung 


Poznan Jasna 14. 


Grasmäher „Siedersiehen“, Lanz - Wery, Alemania, 
Getreidemäher „Viktor“, Eyth, Greif, Lanz- Wery 


zum Preise von 18 zł per Stück ab Poznań. 


Landw. Zentralgenosseisehall 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. 
Reparaturwerkstätten in Poznan 
und Międzychód. (früher „Mecentra«), 


zu kaufen geſucht. Händler 
ausgeſchl. Offerten unt. 1233 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Kaufe: 


8 Fahrräder, 

Rähmaſchinen u. Gram- 
mophone. „Torero“, Fahr⸗ 
radhandlung, Poznań, Jeżyce 
ul. Kraſzewskiego 8. 


Biedermeier Möbel 


ſucht zu kaufen. Off. unter Nr. 
1294 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


2 Antiquariſch, gut erhalten 
u. ſogleich lieferbar, empfehlen 
zur Anſchaffung 
Achilles, Birds Geſetz⸗ 
buch, geb. 15 2 
Sydow u. Buſch, Zivil⸗ 
prozeßordunng, geb. * zł. 
Schiller's Werke, 2 Bde., 
geb. 15 zł. 
Schiller; s Werke, 2 Bde., 
geb. (and. Ausgabe). 20 21. 
Bibliothek des allgem. 
1 Wiſſens, 6 Bde. geb. 
21. 


Brockhaus, Konv.⸗Lexikon, 
13. Aufl., 17 Bde., geb. 
250 zł. 

Buchhandlung der 


Drukarnia Conedrdia Sp. Ake., 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Arbeitsmarkt 


Suche jungen, evangeliſchen, gebildeten 


Wiri haj toaſſiſtenten 


Leitung. Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Ge⸗ 
Surf bei freier Suan (exkl. Bett und Wäſche) ein⸗ 
ſenden. ellung erft auf Wunſch. Mitſchke, Galazti, 
pow. fozmin. 


Suche zum 1. Juli jungen 


Beamten oder Eleven 


unter meiner Leitung. Gehaltsanſpruch und Lebenslauf. 
Guts beſitzer Schendel, Radom p. Polajewo (poznanskie). 


Erſtes Haus in Pommerellen ſucht z. 15. 7. 1926 einen 


tüchtigen Koch 


e Erſtklaſſig. leiſtend, umſichtig u. rationell arbeitend. 
efl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnisabſchriften 
pe 1286 an die en dieſes Blattes erbeten. 


Geſucht li zur Vertretung 
zu längeren mil ungen eingezogenen e Ge 


gebildeten, jung. Mann, 


möglichſt Landwirtsfohn. Meldungen mit Lebenslauf . 


Wiezynski, Gnuszyn, Poſt Nojewo. 


Hausdame 


firm in ländl aushalt, Geflü Einm A 
Rüde, a 45 eher Gut . ji BA, Benga 
Lebenslauf, Gehaltsanſpr. u. 1285 e OR ec 


Möbliertes Zimmer zu 
vermielen. Poznan, ul. 
Glogowska 100, Vorderh. IV. 


Alleinſt. Dame (Beamtin) m. 
ſchöner gut einger. 2 Zimmer⸗ 
wohn. m. a gr ale 


Fate möbl. Zimmer, 
gm 1. 7. 26 zu vermieten. 
oznaf, Kochanowskiego 1, UI. rechts. 


blieries Zimmer 


im Einfamilienhaufe, in ruhiger 
Gegend, nahe der Theaterbrücke 
zum 1. Juli zu vermieten., 
Zaedo w, Zacisze 8, Boke ul. Jasna. 


freier Gegend. Vermittler aus- 
gona, Off. an „Par“, 
oznan, 27. Grudnia 18, 


Flügel oser Klavier 


Bin dauernd. Abnehmer‘. 


Preisang. an: Kwarczynski, 


| Ernfe-Bläne 


Naarn 


UI TITTEN EIFRTTREIUKTTLNDRELRLRONLEIS! LT 


Zu Schrell in ee ſchönſten 
Familiengarten ul. Grunwaldzka 31. 


Freikonzert. — 2 a eneke 


Achtung! Sämtliche Achtung 1 


Malerarbeiten 
(speziell Schildermalerei) 
werden besonders, vom 


Malermeister Emil Lindner, Poznan 


ul. Stroma 25 sauber und korrekt — 


Ehekameradſchaft! 


Charaktervollen, idealen, feingeiſtigen Herrn im 50. bis 
56. Jahre ſucht Dame v. gutem Ausjehen, ſympathiſch, 
des Alleinſeins müde, 50 Tauſend Vermögen, das 
gleiche iſt erwünſcht. Offerten unter 1299 an die 
Expedition d dieſes Blattes. 


2000 bis 3000 2} 


gegen gute Zinſen und Eintragung zur erſten Stell 
auf 12 Monate zu leihen geſucht. 

Offerten unter M. R. Nr. 1300 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blat dieſes Blattes. 


Achtung! 0 in N N! | 2 Lokomohilen, 20 n. 1, 


2 Benzinmotore, 10 B, 

Bin Dauerabnehmer far. |2 Universal - Fräsmaschinet 
Molterei- und 2 Federhammer. 

Dominiumbukter. 


A sehr gut erhalten, 
Geſcfifsſtele Bi 1 verkauft preiswert 
eſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
EYTLIIIITIIIIITIIIIT) Ing. Klotz, Bydgoszez, 


Tel. 1545. 


8 Rote und schwarze 1 era — 
è Johunnisheeren 2 

ihmeen ect 

o @ 

3 Erdbeeren 2 Kleine Marshall- Lokomohile, 

© 8 

Fe eee 

> Sauerkirschen 2 Motordreichkaften, in tadellos 

8 kaufen während der @ betriebsfähigem Zuſtand äußerſt 

7 Saison 3 | preiswert zu verkaufen. 

8 in grösseren Mengen. ə — Maſchinen⸗ 

Q | fabri ojanowo. 
s Domagaiski iska $ 


3 Fruchtsaftpresserei 2 
3 Poznafi, sw. Marein 34. e 


ee Ovale wangi 


Benz, Gaggenau, neuerer TYP 
4—5 Ton. in tadellos erhaltenem 
und betriebsfertigem Zuſtande, 
Sangiang verkauft füt 
5200 Kl. Rob. Gunſch⸗ 
Poznan, ul. Wielka 6. Tel. 3928. 


Holkereibutter, 
Eler u. Geflügel. 


Koza Wielka, pow. Repno. 
Damenrad guterhalt. zu vert. 
Poznan, ul. Kraſzewskiego 17 l. 


——:. SET N S Großer, N 
am billigfteni.d. Großhandlung t Kinderwage 
Dienſt mäd 2 bal Kazimierz Twarowski, Poznan, aa zu verkaufen. 
jen ge u fofort od. $ Off. u. 1293] Stary Rynek 76, I. Etage Poznan, ulica Młyńska, á 
für ienitmäi Poznan. Meldungen unter | an die Seiäärisft d. Bl. erb. | (gegenüber der Fut ue Seitenh. links, 4 Tr. recht 
u. S. 1287 an die Geſchaftstele dieses Blattes. r e Di ei aus guter 
Für größere Landwirtſchaft PF Ferien⸗ j tee Hominiftcafor Familie 
it Milchwirt wird 
1. guli fäebtiges, evangel. | Ein junges, ehtlies Bir empe PER eine Danerjiellung i 
” 6 franzöſiſchen Sprache, mit Meldungen an Arbeitgeberverband für die deutſch⸗ . 
e tl. Mädch chen M dd) m r Landw. in Großpolen, Poznań, ul. Slowactiego? 
ucht, die auch Schweine N el, nd beſten Referenzen. 
füttern muß. Viel Gartenarb. f p Fel Grete Raschke, Jröbel Erzieherin, 


Melken nicht. Off. u. 1297 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


räul. oder Witwe zur 
Auſwarkung für den ganzen 
Tag mit od. ohne fr. Station 
7 ſpr.) geſ. Schriftl. Meld. 
u. 1301 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Bielsko, Krötka 8, Slask. 


Hausſchneiderin 


nicht unter 18 Jahren, beider 
Sprachen mächtig, ſuche ich 
zum 1. Juli für meine Kon⸗ 


ditorei und Café. it gut i s 
Konditorei und Café 5 — erla hide en. 


Geory Sehulz, Wolsztyn. 1 475 ha- San, Gef .. 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ausführung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik 
Schweisserei Dreherei 


Mechanische Messerschleiferei 
{ir Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


B MR PATENT GE 


muſikaliſch, mit langjährigen Prima⸗Zeugniſſen, fucht % atum 
11 — Lande. Offerten unter Erzieherin 1284“ an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Suche für meine Tochter, 18 Jahre alt, mit Sppentoibund 
Stellung zur Vervollkommnung in allen Zweigen d. Hans hal“ 


als Haustochter 


auf größerem Gute mit Familienanſchl. Gefl. Offerten find 
richten unter 1261 an die Geſchäftsſtelle dieſes Mattes 
. . — t 


Aittergulsbeſitzerslochter, e 


alt (Gymna 1 
bildung, Abſolv. der ſtaatl. höheren Handelsſchule Potsdam pe 
Krankenpflege erlernt), ſucht Landhaus halt zwecks g! 12 ef” 
licher Erlernung der Hauswirtſchaft, mögl. unt. Lei ung 
der Hausfrau. Würde ta auch gerne in der Buchführ die 
uſw. betätigen. Gefällige Offerten unter A. N. 1251 1 an 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. Pe 


htk 


Das ideale Hautpfegemittel 


Voſener Tageblatı. 
deere eee BEER ES mittelalterliches Straßenbild geblieben, da ſich 


d : d 2 2 2 noch viel Häuſer mit 2—3 Fenſtern Front finden, wie ſich über⸗ 
A 2 i. Ag 5 Hark und Eine airi tet amilien N die Snok Anlage des Ringes ee Fam Sale 1886 
E i 1 f ; 0 
Het j 99 [dem Datum feiner. Gründung, erhalten hat. Auf jeder Seite des 

L> 


Erſte Beilage zu Nr. 132. 


Sonntag, 13. Juni 1926. 


eee eee 


; 2 quadratiſchen Ringes wurden damals 16 Grundſtücke zum Bau 
ſich mieten zu laſſen; der Andrang war manchmal ſo So dab bon Falſern abgejtedt und zwiſchen jedem 1 9 es 
i i Kran Maria Wiğertiewica, die der Plab bis m zur Breslauer Straße beſetzt war. derg am Haufe Straßen angelegt, die, durch Quergaſſen miteinander ber- 
Unter obigem Titel hat Frau waar Augenarztes Dr. Bogdan Ausſage alter Poſener fand die Geſindevermietung beſonders am bunden, bis an die Stadtmauer reichten. Die Bevölkerung 
Witwe des vielen Poſenern gut belannten nger en er be⸗ zweiten Weihnachtsfeiertag ſtatt. Die Tage um Johanni waren war zunächſt, da es ja eine deutſche Siedlung war, über⸗ 
Wicherttewieg, nach jahrelangen, mie oin Buche) erſcheinen überhaupt für Poſen eine geit des regiten Derlehrs ung (Jahr wiegend deurſch, das geht daraus hervor, daß die Stadt- 
treffenden ſtädtiſchen Akten im vorigen r al derer rechnen darf, ja ungebundener Geſelligkeit und . Im 16. Jahr. bücher zunächſt nur deutſch geführt worden find; auch die 
e ee nbl H. leben, jo dern rn auch die] hundert kamen zum Fohanni⸗Markt nach Poſen Kaufleute aus Ratsliſten zeigen überwiegend deutſche Namen. Als 
die nicht bloß dem Augenblick leben, fon A p n wollen. ganz Polen und auch aus dem Ausland; damals war Poſen | jedoch feit 1400 der Zuſtrom deutſcher Einwanderer aufhörte, durch⸗ 
a en eee, been Selern unſerer Zeitung ür Polen was heute Leipzig für Deutihland ift Be eee ich die Vevöllerung mehr mit Polen; dazu kam, daß die 
Da ich 1 7 daß 5 5 ofen hören, will ich . fih sos en gen deutſchen Jah 1250 W Aena wohlhabenden Rats⸗ 
viele gibt, die etwa = ra i hanni mit zahlreicher a kan j geſchlechter, feit ungefähr ‚ um fi r neuen Zei 3 
5 20 ft Dr. W. darüber zu berichten în eg ufzügen 2 rauſchenden Feſtlichkeiten feinen en, 8 Deutschen famen ins en übe rſetzten; 5 
. 6 eichtum zur iu n ich z. B. die Joppenbecker, die im 15. Jahrhundert das Haus Nr. 6: 
eine allgemeine Geſchichte des Alten Marktes oer 55 zn Gelegenheit 45 verſchiedenem Kauf und Verkauf, Rings um den lch en, Pyeczykabat (pieczy = er act Pabet = Se Ta 
undert, um dann die Schickſale der eindelnen, Boten ve Markt, jel lich blieb nur der polniſche Name übrig. Die Sprache der Stadt⸗ 
alte — jet buden und Schragen zum Verkauf von Waren aufgeſtellt. Be- et ee — 40 L 5 92105 g über; Zwiſchen 1434 
ind die libri resignationum erhalten, 8 i um ind fie meiſt lateiniſch geſchrieben, deu i ee 
5 ee find — bis zum Ende des 18. A , u Johanni in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts; ſelbſt Viertel; Polniſch kommt nur ein mal ee Be pionin 
zu erzählen; nur jelten geht fie über dieſen Beitpun n „Spa, Kranke warteten auf dieſen Tag, um auf billigere Weife zu einem niſtiſch gebildete, von 1585—1569 amtierende Stadtſchreiber Blafius 
da über das 10. Jahrhundert ausführlich Mottn in fee ebe mai” | Arat nach Foſen tommen zu örnen. Diefe Seittage fmd niemals | Winter, deffen amike das Haus Nr. 47 bis zum Jahre 1692 
ziergängen durch die Stadt“ (Przechadzki po mieście) | | gmmg venichtoimben; ift doch ſtets zu Johani ja! der Warthe da? lafo 150 Jahre beſaß, führte zuerſt bie polmifche 
Sie beginnt mit Nr. 3T, der „Roten 8 Zur Krängewerfen (wianki) t Vootfahrt gefeiert worden, be- Sprache in den Ratsakten ein; er muß alfo trotz feines 
mit Re 100, dem heren Warenhaus etersdor f. ea ſonders neueſtens ſeit der Wiedererſtehung des polniſchen Reiches. deutſchen Namens ein polniſcher Patriot geweſen ſein. Doch 
Orientierung füge ich hingu, daß Nr. 97—52 im Oſten, des Alten Von Häuſern des Alten Marktes reichen durch ihr Aus- kommen auch noch im 16. Jahrhundert Deutf ğe nach Poſen, 
Süden, 70-84 im fen und 85—400 im Nord ens evjt mit ſehen noch in die Vergangenheit zurück das allen bekannte Dzia⸗ zum Beiſpiel aus Weißenburg im Elſaß, wohl wegen der dortigen 
Marktes liegen; Nummern haben die Häuſer übrig lyäskiſche und das weniger bekannte Mielzynskiſche Palais. unruhen; ſolche Cljäffer waren die Familien Dicus, 
dem Ende des 18. Jahrhunderts erhalten. m das us An der Stelle des Dziatynskiſchen Palais ſtanden Hchrials und Schilling; der e Nikolaus Schilling, 
Die an der Innenseite des Alten Marktes. über re früher zwei ſchmale Pitrgerhäufer, deren Geſchichte fih bis ins Anhänger des Humanismus und Proteſtant, war im Jahre 1569 
herumliegenden Hauſer, berückfichtigt fie nicht, da i ihr 15. bow. 16. ander: auclidverfolgen läßt; dieſe kaufte 1766 Bürgermeiſter im Schilling, der ihm ſeinen Namen verdankt, 
ein amtliches Verzeichnis nicht vorhanden 9 0 allem das Anna Dziafh as ka, die Wojewodin von Kaliſch, und baute bier legte ew eine Pulberfabrit E e Alten Markt ieh eine Fami⸗ 
Aus 1 Zeit iſt auf a ee Geſalt geht es im ein prächtiges Palais; es Biel n des fie in en 15 e Wia- 82 17 1884 Kr. 40. von 1514—1547, und Friedri ala im 
Rathaus geblieben; in ner jetzigen ` ki, den ' roßfürſtentum tuen, 3 urn EEE ; 0 
eee auf bas 16. sben aprii: E e aus „ bis ya ende des 1555 Jahrhunderts in den amtlichen Einen intereſſanten Beſtandteil der Beböllerung Vojens bil- 
ihm der italieniſche Baumeiſter Johann ar eg Seit 1550 5 eichmiſſen das Gurowsbiſche und erft ſpäter das Daialmakt- deten bie grie f Je aufleute, von denen freilich der 
F j iena en joe ais. Mit dem Anfang bei 19, eg * Fer Fee Saane z Jorga N eg Be Veſuches im 
einen en Um⸗ und t . ARRA elli Verkehrs; fein ar ener archiv meinte, i > 
groß Palais ein Brennpunkt 175 9 5 boben alter von 88 n, als Griechen waren. Sie kamen im 18. Jahrhundert durch den 


Erweiterungs 
s $ ; mit der Kaufmannstochter \ 4 Sach ) k 
Poſen durch feme 3 5 Blut por die Herrin — 9 ert, ſtarb. Nicht minder angefehen Weinhandel Ra hend polomiſierten fih ſchnell und wurden 
Leute b ' Patrzoſen; 


Schtamet es en allgemein eif i 

Fragen 8 te ferne e im, 9 . mobe des Großherzogtums War- e Pa tendſten unter ihnen waren die Zu⸗ 

Seiten, dezen zi F E 1810) und deffen Sohn ide e n Open tie bejagen das Haus Ser. 80 von 118.10. b une 1708 baue Ace 
& Streit, q gum 8 f Abimfeite ei i 5 5 Tota, e z 

5 5 hielt er in Oromung; urch feine S bereite Dienten beliebt geworden. Seinen dor Zupansti auch Nr 74 für die griechiſche Gemeinde, am Ende 

aid, er im 1686 ge Sache de Volk À als er nach dem Tode des 18. hunderts kamen auf Kaufleute 10 Griechen. i 


mußte er das da⸗ } rde der gebührende Platz, 2 3 Die 
l 2 Stadt wies dem Wohnungs⸗ Fähigkeiten wurde 7 5. 8 ener 5 älteren Poſener erinnern fth noch gut der Buchhandl u i 
Hatte, 1581 r verkaufen zum Obdach an; ums Jahr des Grafen "der ue tea er 4 en dle = 8 ale auf anh Yung Żupaństi 


m n Freund bon Dr. umd des ee Birne, der jetzt zu dem alten 


’ 1 e 
aa ennzeichnet, 25 Jamais Jai eine Front von St. Martin-Kir 
8. In ? korinthiſche Säulen ſich bes Auch ſchottiſche Kaufleute gab es in Poſen im 16. Jahr⸗ 
kürgte ur meit gangen Wacht Fenſtern, zwi = n der Familie, einer | hundert. St 1576—86) 1576 den Beſe 
; del ift gekrönt nk ben epg aira des der befibenden Schotten ee 


der dne i f 2 

$ an bes m; der Gie T Se 0 : 
er zu auf das Gaus b pram der 2 Trium Í die nicht Grund Boden É i bertreiben, 
Klingenberg 5 1 3 des oberen zeigt re ee mehr F I en e ner in a oc am Ning; 

781 > 3 À — 8 ein te 1048 i war. ebron. 
on ug nes im fever e ber nn Des Aufo ee Dr er it Aus dem Gau „der ſo italienfſchen e werden am Ende des 
2 a dite Boites — enig sr ig it, dab Die Bagen. in im umavenden. können, 2 unberid Stefan mb Paul de Promoniorio aus Genta 
i zu die wurde nach der an ihm breite Treppen nach oben. Der erſte Stock, der früher Empfangs- erwähnt, ſpäter f eine r Kolonie. Aus Ante 
Pranger 3 den Strafgeldern errichtet, die die raum war, diente feit der Mitte des 19. Jahrhunderts wiſſenſchaft⸗ werpen fiedelte im 16. Jahrhundert Jakob von Leiden an. 


befindlichen „fii Vorträgen, en D n und Gemäldeaus⸗ Die Juden fanden als Kaufleute günſtige Bedi $ 
—. E ehen Im’ iten e iye. Beit Prof. Dr. ngen zur Wieberlehfen 7800 der Sen 


weiblichen * 1848 vor den Augen ngen. Im zweite dr. gu als 
en mugen. Auch wurden bis N ae, 1 1001 beraniinitete & Air fi : EPIS ; w 
Bere Digun wiectckö, in den Jahren vanf e 55 ae bn e Kafimir fees 1660) der Gewerbefteiß 


i ufingen N angebrachten Hals⸗ 30 Abend⸗Empfänge auf denen allgemein inter⸗ noch heute jo genannten 
auch schen Oe Br le, e ee fein ihm aufgeſetzter eſſierende Fragen beſprochen würden; diefe Empfänge hat er Irdenſtraße 2 nacherſtraße), durften aber je Ring 
eiſen geſteckt Da der geit fart mitgenommen war, fp als erſter Reklor der Univerſität Poſen wieder aufleben] zum des B nicht betreten. Zur 

teinerner Ritter vom Bam überwieſen, en. — Weniger bekannt iſt das Mielzyaskiſche Palais, KE n fie beſonders im 19, rt; um das 1850 
werde er ber Borjale . often m Dergooen Eilola on | Ser er ber beten Wit ber Mronfeuftnaße, Mr, DL, und body ag dern Men Marl 0 Suben, 17 W. n 

cen j- $ — =; «> (2 o 5 2 P. i 

* Prangers geſebt an der jedoch die Halserſen ringe durch Selen es nach dem Alten Markl oer Stadt ursprünglich merit Bauflemte waren. Ss 


. 2 ; x 8 f der Wron Aus di rilie ift bes wurd nderg und 3 j 
* feen fene m ber an 1 e be e ik ee . Riez ez Stettin wid Breslau . dee e She 188 referien Bat 
des feit i ge ber fimen. de dine der (r isn E T ES aian Kr Sas | aee DATA; Day Da San 5 . 
272722 . eg 
Bott der beer Giemente: Bewer, Wafer, Suft une Pae: li ** Ser Mazimilian e een Mu ändiſche Waren bezog man var allem über Dangig: 
a ® ens fiamb armer J. wämkich ans 2h f f i im Jahre 1772; im ſelden bezahlte er zu Johaumi[beſonders taot war der Handel mit aus kändiſchen 
i Dieidfalis cue bet e e des Marktes das auf ein Brett zwei DMiWionen polniſche G fiee getätigt g. Beinen; 1 ee der e 
Jahre 1704, Hammi am des yon Nebemuf, des Kaufe Nur bis 1833 blieb das Palate in den Günden der Miel. Handel ſchon N Ferner man Oel, n, Man- 
Standbild des Bi J Gh des Soig Wenzel, dem ; aufer, haben feine Mauern das präch- deln, Safran, metter aus Ruihenten uud Podoken, Brokate 
Proger Generatbflars, der = k 5 1398 | gite cht in jener Nobemberiecht 1 „in der man und ; r, fei Leinen vom 
er nicht euſhüllen wollte, was An . te ſich den Tag dor Napoleons Ankunft hier den Dabrowskiſ und e . l aus Gaffian und Kordnanfeder ein. 
in die Wolde geſrürgt warde. R ; 84. i) das feierte. š f G ` Lorenz oji — die aus Dan p menden Stoſchs * das 
alljährlich feit unvordenklichem Beien en eanes auf, um Erinnern wir noch an die 1787 errichtete ahe und en Rr. 37 = bezog aus Rolowichuaxen. inrich 
Dienſtperſonal männlichen snd vielleicht noch an die Flei und die une , ſo haben ner a ei 1 ener Kaufleuten 4 
= - N; Anek poznański wir damit wohl alle erwähnt. was auf dem Mien Markt mus ein | mere im vum, arnes — MM einen 

‚Stawekich Wicherkiewiezows , Bi früherer Zeiten Dennoch iſt hier immer noch ein bedeutenden unt der e reichen Rib ts, denen 
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3 tet. Tonmale- tenden Ge dem ichen Wert der Leitungen 5 
dank Aecio gear Fee 5 12 weh ge dre au ven ert 2 n | l- en. 


en 


; Op er. 153. m britten Mt ' 
x tung ewichlig“, wi ; P m „ aus- Pädag C“ ion se ou darübe 

S * Wechſel in der 5 88 aan Ta de e En präch rer ag a Wooden, u denen avier - s die er 

Siegfried“: ene ee En minder das Bwiegefpr Erda. 6 g 8 eg 25 

Es ift zu unterſcheiden auihegen Butt‘ in fi 1 e e Die a Fersen ng en Kim elle 225 r — de 8 Kat 

4 ; i + ; rgreifenden 5 0 - muſikali 

faite, einem per genialen Berk ee a ufer e. dei mit l, h i am at beer ben | Erziehung die priate Angelegenheit au Behandeln, a 
im geftaltficher rere Legt sch, daß ein derart N e e, mitanguhören, wie | Selbitbewuffei i - 
; i r ing“ davon blieben es erfreuliche Momente, mitanzuhören, wie] Selbſtbewußtſein i che und Xi 

— — ces Gelſthe wie en Wagners Wing” bar err Tölt — er bertagi ber eine anfehuliche Portion Be ai fo weit find, nm fi) im Kongertfaal gegen eee deen 

ſtellt, wecks feiner Wiedererweckung, wenn eë ia eri gi gang — auf der Oberfläche blieb und das Muſikdrama durch⸗ an, Anen wicht in falſche Bahnen gelenkt wird. 

lebiglich folden Perfenbichteiten anvertraut wird, 2 p fe gufteht. Penerbe, ahne gu verf e e e e e ee ee ber goei — Coan- 

in der bevorzugten je wirklich mucke dne nos inweg, ſo 5 n fe . + 10 b i ent. Kr we N mw — Ju bon — 

< man ſich ü ieſe Vorbedingung fällen Aufführungen ji um jo. amerkenmieiifider 2 ; Aufmerkſam it uns |der Todestag Q v. Webers zum 100. Mal Abri 

werden mit großer Gewißheit in den meisten d Körperberletzungen ſich be Re widmen konnte, EME angitvoll auf das bloßer Zufall ober ein Reines Zeichen dantbaren Geben ze War es 

guſzande kommen, die wen hernach ais gi analog keen gases aur une abgelenkt murde, mo mE ano der Abend mit des Meiſters 7 
i i i } der Ei Rettung aus er Lebensgefahr | der mit rberu n 

Cee aa e Na a aa a aE 

T r Gensnäet Jatir, | poandoen Ares E Mal icta Borom Tea bie 

Wielki“ zum Teil iſt — Sängern * 7 „Siegfried“ vor einer anderen größeren \ 1 5 “ 

on benen mam a 105 8 e ge e fo Foſerer Satt TEP de e Regeln 3 —— 

eim beiten Willen nicht erwarte darf, der Schwere und Mus | „Rat n als bimen Zug — meift em Gemiſch von 

geweitet ift, daß diefe Tongebanien pon ir ie halbwegs Auf⸗ e een nen a Czarnecki, das im Sehen in ein m ä Tan 

dehnung derjenigen in ber nag s ioi Trilogi ter Tpllie künſtleriſchen Niedergang empfinden. Pe pem b.nakuraliſtiſchen ausläuft —, das reiche motiviſche Gewebe hob ſich piati a 

nahme gewähren wird. Wenn A : die meſtlaliſche deſſen „Siegfried eine weitere Steigerung im derb mu i- | Janina Kazmierczak lernte ich ebenfall a ak 

te Vefaͤhi icht prinzipiell abſpreche, fih an Zeichnen kaum noch vertragen wird (er mag ihn ruhig eine Sei- dert „die fi i enfas eine Taftenbegmwins 

a es Set Er heranzutagen, ſo Aer ien nigkeit ibealifieren), und Roma now anderen), ſowie J. aji ra Rachen neff bot 20 ne a, > Ense 

Erwägung heraus, weil ich glaube, in ihm einen Muß ſchätzens⸗ Unwine ka (Brünhilde) boten rein ejanglic wieder dien ſondern enthielt Beit. N. techniſch brauchbares Mates 

zu Haben, welcher der an ſich unter Umſtänden au it um einem e Gent 1 S = A ae een e man — 0 gr Pr K 

werten bloßen Virtuofität im Ta ; lin hochſtehen⸗ waren erneut kleine Hochgenüſſe. Das Orcheſer i Variationen z. B. wu automatiſ e e 

höheren Ziel zuzuſtreben, — ich zu einem ee, daß wieder: Was an dieſem Abend an Mängeln der harmoniſchen Dame mitten. ie Se En N an 


15 7 5 ; winden. Es war nicht zu äziſion und Kl inheit geboten wurde, reizte nicht zum be= | MM Me. M J 
den Künstler emporzu g ausgeſtatteten N Staunen daft 9 often die Notenblätter fammen und verließ fluchtarti 
der 


Herr Tyllia k bereits in allen Etagen des präd tt f r mehr zum mißſtimmenden Erſtaunen.] i er zu i 
e d e Bein ne Backs e 177. eins Orga Bann an Si, u" 

jahrelanges Vertrautwerden. Deshalb ger it ei ; ern 5 zam 6. Juni, wie weit 
aa e e Aus den Konzertfälen See e e, e e 
Mobgub begmügen, muhte hennes ao, Die inftzumentalen $ den Konzer 2 Dörerkreis nicht in Langeweile verfiel, mußte er außerdem er 
ch fin ad chte rechts und links ballten ſich zuweilen dermaßen, Schülerkonzerte. einen Borirag iiber die En wicgun der Oper über fi ergehen 
Kontraſte zwiſchen re welcher die Ausſicht auf den Kern der ; laſſen. Die men Klett, N edzemwicz und B A ya 


ein T beſchäftigt] In den öffentlichen Veranſtaltungen von Mujit- und Geſangs⸗[kiewicz durften als diejenigen i in 

mufikaliſchen Handlung 1 Studium der meitvergweigien 1 8 in Del ae ihre gon rei nn Fichttönnens 55 auf der Senn Bahn tüner Einen pertang 
; = i Hier hat er in feiner aufmarſchiert, um Proben, önnens oder ? . ei einer anderen Sängerin, die zwei Ari N 8 

Angaben über die eingujdhlagenben genauen Weſchrften e eee ee er Vin Tatigkeit uu feben. de Br 5 ag rn hatte, war leider aß gerade Gegenteil fest 
„in Tätigkeit z Die zuſtellen. Die Stimmung war i i h 1 75 

ſtürmiſchen] Sache ift doch die: Der gejamte verwandtſchaftliche Heerbann his gehobene, was nicht wurbernahn, da die Meranti der g ae 

f j e 900 ji u um m dee mit den Soliſten und Soliſtinnen mehr oder weniger verwa t 

jen wurden die Szenen, geiſterung aufzugehen. Jugendlichen Sängern, Sängerinnen, und verſchwägert ijt. Alfred Sonte. 


— — 


4 8 ; X nfolgebefi 
riſche deutlich hervorgehoben. Jufolge 
Keen Urwüchſiakeit und lebensbetonender 


Görkas 


außer Nr. 52 und 53 noch mehrere Hauſer in Poſen und Danzi g ge⸗ 
hörten, bezogen auf eigenen Schiffen über Danzig aus Frankreich 
Seide und Wein und trieben auch mit Brokat, Damaſt und Fellen 
Handel; als Proteſtanten waren fie jo gut mit den Görkas be- 
freun det, daß Zacharias Ridt fogar in der Familiengruft der 


in Körnik beigeſetzt wurde. Solche reichen Kaufleute gab 
es in Polen noch am Ende des 18. Jahrhunderts, als der Handel 
bereits arg darniederlag; ich erwähne nur den millionenreichen 
Peter Tepper in Warſchau, deſſen Vorfahren in Poſen nach 
den Ridts das Haus Nr. 53 beſaßen, und Johannes Klug, den 
ſeinerzeit bedeutſamſten Kaufmann Poſens, der von Quadro das 
Haus Nr. 84 kaufte und auch Nr. 92 beſaß; beide aber verloren 
ihr ungeheures Vermögen, zum Teil durch eigene Schuld. Sonſt 
aber gab es damals nur noch wenige polniſche Kaufleute; man 
begnügte ſich meiſt mit den Lieferungen an die reichen polniſchen 
Magnaten; den Klein handel vernachlälſis te man 
ganz und überließ ihn den Juden. Eine Wendung 
zum Beſſeren begann mit der Tätigkeit der Kommiſſion der guten 
Ordnung im Jahre 1779, die ein Verzeichnis der Grundſtücke und 
Häuſer in der Stadt und in den Vorſtädten aufſtellte. Im Jahre 
1780 waren in der Bevölkerung am ſtärkſten, nämlich zu 56 Proz 
zent, die Handwerker vertreten, und zwar waren es meiſt 
Deutſche; Kaufleute gab es unter ihr 33 Prozent, von denen 
drei Viertel am Ring wohnten. 

Noch viel des Intereſſanten aus der Geſchichte der ge 
familien Poſens bringt das Buch der Frau Dr. W.; doch foll 
Bericht darüber nicht zu lang werden; immerhin dürfen nicht m 
erwähnt bleiben: die tüchtige Buchhändlerfamilie der Patruns 
im 16. Jahrhundert (Nr, 39); die Familie Grodzicki (Nr. 41), 
aus der der im Dom in einer Grabplatte verewigte Kanonikus 
Andreas (t 1550) und der Jeſuit Stanislaus (f 1618), Rektor 
mehrerer Kollegien, ſtammten; der Aſtrologe spar Goski 
(f 1578), dem nach einem Beſchluß des Staates f aiy i daſelbſt 
ein Denkmal für ſeine Vorherſage des Sieges über die Türken 
geſetzt werden ſollte (Nr. 48); der a m Aral: Dr. Stefan Mikan 
(t 1578), der auch Profeſſ or an der ubraßskiſchen Akademie war 
Ar. 50), die aus St. Galen f N Watt, die be⸗ 
. * durch den Humaniſten Joachim dianus Ruhm er⸗ 
an 
(Nr. 52); die rei 
15. Jahrhundert 
Hoene⸗Wrosski (Nr. 75); 
serfo (Nr. 89); der Delibern Fine Arzt Joſef Strus (Mr. 5 

kannte Biber Ern ſt Amadeus Hoffmann, der die 
ſchöne Michalina Rorer als Gattin heimführte (Nr. 100). 

Das hier gebotene Bild Poſens würde eine bedenkliche Lücke 
zeigen, wenn ich nicht noch darauf hinweiſen wollte, daß es ee 
keinen Ausgang vom Alten Markt in die Neue Straße g ab, ſondern 
daß die gan Hanse 2 Breite dieſer . bis 1890 von er alters 
tümlichen wfe eingenommen wurde; ſein ganz l On 
Aeußere läßt uns die Verfaſſerin im Diss ſehen und gibt dazu 
feine nicht minder intereſſante Geſchi 

8 Dr. A. Steuer. 


Poſen, 8. 6. 26. 
Die Verhaftung und Freilaſſung 
des Superintendenten Büttner in Rogaſen. 


Uns wird geſchrieben: „Am 17. Mai iſt Ar 3 

der evangeliſch⸗lutheriſchen „Are in 
Paſtor Büttner m Rogaſen, wegen 058 der * 
ee 3 
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ki — . — auf Wagen folgte, ui ms mir — 
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Wa nicht, in denen man ſich mehr am Steuerrad an⸗ 
mmert, als es zu lenken, wo das kleinſte falſche Manöver ge⸗ 
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Und | gelbe Capri. Wenn nicht 


—MVoſener Tageblatt, g- 


fo ganz und gar nichts, kein Wort, das auf Danzig wies, wohin 
doch der verdächtige Brief gerichtet fein follte. 

Uebrigens hatten die Beamten, wie einer von ihnen ſagte, 
den Befehl, auf jeden Fall die Verhaftung vorzunehmen. Da 
der Zug erſt abends nach Poſen fuhr mußte Superintendent Bütt⸗ 
ner mehrere Stunden auf dem Polizeibüro in Rogaſen warten. 
Doch ſchon auf der Bahnfahrt nach Poſen brachte er die beiden 
Kriminalbeamten zu dem Geſtändnis: Sie glauben jetzt ſelbſt, 
daß die Verhaftung ein Mißgriff war, und ſie wollten verſuchen, 
noch am Abend — es war ſchon 974 Uhr — den Unterſu ungs⸗ 
richter oder Staatsanwalt zu ſprechen, um ihm noch die Rückkehr 
nach Rogaſen mit dem Mitternachtszuge zu ermöglichen. Leider 
war es nicht möglich. Er bekam nämlich nach dem Polizeibüro 
auf dem Bahnhofe, wo er wartete, die telephoniſche Mitteilung, 
er könnte noch nyi entlaſſen werden, die Sache fei noch 
nicht aufgek ä rt. 

So mußte er nun die Nacht in Poſen bleiben. Die ganze 
Nacht über war in ſeinem Zimmer im 8 n Vereinshaus 
zur Bewachung ein militäriſcher Wachtmeiſter m anderen Tage 
vormittags fand ein ausführliches Verhör auf dem Poſener Polizei⸗ 
präſidium ſtatt, bei welchem Superintendent Büttner ſich u. a. 
darüber beſchwerte, daß ihm und ſeiner Kirche ohne irgendwelchen 
begründeten Verdacht die Schande der Verhaftung seit jei. 
Der verdächtige Brief wurde ihm jetzt auch vorgelegt r er 
konnte erklären, daß die militäriſchen Geheimniſſe und Zeichnungen, 
die darin ſtehen ſollten, A von ihm ſtammen könnten, da 
er nie Soldat geweſen ſei, auch nicht einmmal wüßte, wo 
das Kernwerk in Poſen liege. Die Schrift, in der man 
Dr Aehnlichkeit mit der ſeinigen wollte gefunden haben, ſei doch 

der ſeinigen ganz unähnlich, da die ſeinige liegend, jene aber ſteil 
ſei. Und als er nach der Unterſchrift fragte, da 8 ia 
n, daß der T war. Und nun 
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Eine Antwort auf die Studentendemonſtration 
im Teatr Polski. 
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berühmtem Muſter, eine Hetze veranſtaltet, die ja immer, ganz 
beſonders auf die Poſener ſtudierende Jugend einzuwirken, 
ſcheint. Der Erfolg war jedenfalls der, daß ſich eine Schar von 
Studenten im Teatr Polszi einfand und einen Radau abc 
ber dem es zu unliebſamen Zwiſchenfällen kam. Theaterſkanda 

ſind in der ganzen Welt üblich. Hier ſcheint es ſich aber um ein 


reines Barteimandher zu handeln, das in vielen kult u- 
rellen en großen Widerſpruch hervorrief. 
Nun hat die Verfaſſerin des Stückes das Wort ergriffen und 


ihre Meinung zu dieſen Zwiſchenfällen geſagt. In einem klaren 


und außerordentlich bildhaften Polni ſch, das jte zur polnrichen 
Sprachmeiſterin qualif: igtert, erklärt fie ån dem nachfolgender 
Manifeſt, daß fie die Poſener reife um Leitgeber für eine 


Vereinigung von Menſchen hält, die nicht eine kulturelle Miſſion 
zu erfüllen haben, ſondern die noch in Dſchungeln Afrikas 
zu Hauſe ſind. Wir haben keine Abſicht, uns in dieſen Streit 
zu miſchen, bringen den Artikel nur aus der Erwägung heraus, 
um zu zeigen, wie doch ſelbſt in Poſen die Meinung ſich gegen 
den „Kurjer Pozn.“ auswirkt und täglich verſchärft. 

Im „Przegl. Poranny“ Nr. 126 vom 9. Juni 1926 ſchreibt 
Frau Maria Joanna Wielopolska folgendes: 

„Hiermit ſpreche ich den Schauſpielern des Teatr Polski in 
Poſen öffentlich meinen Dank aus für eine ſo ſorgfältige künſtle⸗ 
riſche und kulturelle Ausarbeitung der Rollen und die Aufführung 
meines Stückes mit Lebensgefahr, und zwar Nuna Mkodzie⸗ 
jowska, Wierzejewska, Wojciechowska⸗Noskowska. 
Grabowska, Nowacki, Brylisski, Bratkiewicz, 
Szpakiewiez und Goblewskz. Ich bitte Sie öffentlich 
um Verzeihung dafür, daß ich indirekt der Anlaß von Unannehm⸗ 
lichkeiten war, auf die Sie beim Publikum geſtoßen ſind. Es iſt 
meine Schuld, daß ich mich bezüglich der Jnkertigenz um 
der Kultur eines beſtimmten Teiles des Poſener Publikums 
verrechnet habe. Es iſt meine Schuld, daß ich nicht einen 
Augenblick annahm, daß das Stück, in dem die Theaterkommiſſion 
der Stadt keine Spuren „jüdiſchen Giftes“ oder eines „Judophilis⸗ 
erblickte, und die das Stück aufführen ließ, „jüdiſches Gift“ 
ondere, Es it meine Schuld, daß ich nicht daran dachte, 
bei der hrung eines Stückes, das man mir mit Rücſcſicht 
zweifelloſen Boykon der Juden, außerhalb der Grenzen Groß⸗ 
s aufzuführen abrret, — das „Poſener Publikum“ diefe 
u den würdig vertreten würde. Es iſt meine Schuld, 
auf eine ee Ehrlichkeit der Methoden ver⸗ 
traute in dem Glauben, daß, wenn die St. Martins 
Kei e wegen Parteiabrechnun 

n, bekämpfen wollten, einfach das Stück ſchon in der 
miſſion verwerfen würden, und nicht, daß die Scha us 
ler unnötigen Mühen und Koſten und paſſiwem Widerſtand 
gegen Studentenkrawalle und finnlojen Demonſtrationen ausgeſetzt 
würden. Es ae meine Schuld, ich mir Fuge mein 
daß die Dſchungel 2 ehrt. 
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Stankreich vor neuen Problemen. 
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legenheiten, die man verpaßt hat, und verſucht zu einem Schlage 
auszuholen, deſſen Erfolg ſich in der großen Ausſprache am Diens⸗ 
teg entſcheiden muß. Von einer ſtabil ausbalanzierten Lage kann 


alſo unter fol Umständen nicht die Rede fein; immerhin iſt 
die Situation der Regierung etwas leichter, als man noch am 
Vorabend der Debatte dachte. Die Idee, eine Kartellregierung zu 


bilden, i n vor dem Zuſammentritt der Kammer geſcheitert. 
Es *** — der Niederlage Abd el⸗ 
Krims, der relativen Ruhe am Deviſenmarkt und des Mißerfolges 
des ſozialiſtiſchen Kongreſſes — bedurft, um den Boden für ein 
Vertrauensvotum vorzubereiten. 2 
Beſonders die Erfolge in Marokko waren es, die viel 
dazu beitrugen, das Preſtige der Regierung zu heben. Die Be- 
urteilung der neuen Lage in Marokko ift ſelbſtverſtändlich je nach 
der Einſtellung der Parteien u A Aber jedenfalls iſt der 
Oppoſttion durch die Niederlage Abd⸗el⸗Krims eine ſtarke Waffe 
aus der Hand geſchlagen. „ 
Es iſt wohl anzunehmen, daß es auch nach der Kapitulation 
noch kleine Unruhen in Marokko geben wird, doch bat der Nij- 
aufſtand durch die Kapitulation Abd⸗el⸗Krims feine aktuelle 
Bedeutung eingebüßt. Trotzdem wäre es falſch, dem 
Kriege in Marokko, nun er praktiſch beendet tjt, die Bedeutung 
für die Geſchichte und für die n Politik im beſonderen 
abzuſprechen. Der Aufitand in Marokko hat, abgeſehen von den 
dh die er Frankreich und Spanien am Blut und Geld ge- 
koſtet hat, auch die franzöſiſche Außenpolitik in einer 
beſonders heiklen Zeit fühlbar gehemmt. Es ift auch gewiß, daß 
die franzöſtſche Innenpolitik heute ohne den Krieg in Marokko 
anders ausſehen würde, wenn es auch jetzt ſchwer ijt, on 
Wirkungen genau herauszuanalgfieren. In Nordafrika wird es 
ch allerhand Unruhen geben, nicht nur mit den kriegertſchen 
Stämmen in Marokko, ſondern vielleicht auch auf ganz anderen 
Gebieten. Der große Wahljieg Zaghluls in Aegypten erfüllt einige 
Schwargſeher ſchon im voraus mit Angſt, und wenn auch die 
gleichgeitige Niederlage der Maire gen vielleicht die Stimmung in 
Cc abkühlen wird — der Erfolg eg kommt hier 


gland zugute —, fo hält man es 1 a k ae 


he der Mittelpunkt aller 


gerade pten jetzt in erhöhtem 
aufſtändiſchen Agitationen Biene wird. ER 

Der Kongreß der Sozialiſten endete mit einem 
großen Mißerfolg, und man ſpürt immer mehr Zerſetzungs⸗ 
erſcheinungen in der Partei. Der Kongreß iſt auseinander⸗ 
gegangen, ohne in irgend einer Richtung etwas Poſitives beſchloſſen 
zu haben. Die Annäherung an die Kommuniſten wurde zwar mit 
überwiegender Mehrheit abgelehnt, dennoch bleibt die Frage der 
Einſtellung zu der kommuniſtiſchen Partei auch weiterhin offen. 
Die . verfügen über 28 Sitze in der Kammer, man 
hat aljo allen , unit Ahnen zu rechnen. Um jo mehr, als die 
. der Sozialiſten unter ihrer langen Paſſivität be- 
trächtlich leidet. Dieſe Paſſtvität tt überhaupt die Tragödie der 
franqöſiſchen ſogialiſtiſchen Partei. Die täckiten Perſönlichleiten 
in der Partei ſind ve rt, die treueſten Wähler werden ſchwan⸗ 
tend und ſchließen fih anderen Parteien an. Und doch ift dieje 
von Léon Bu diktierte 3 Be S . 
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blick Sanierungs⸗ 
werk — und wie man behauptet — auf das angel ſächfiſche Groß⸗ 
kapital ſollen das Kartell zurückgedrängt haben. 3 fam etwas 
überr: 4 kurz vor ung der Kammer 
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Aus Stadt und Land 


Boten, den 12. Juni. : 
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macht und dem Herrn Sekretarczyk nur einen Verweis zur 
Ruhe einbringt. — \ 

Eine der intereſſanteſten Zeugenausſagen ift diejenige eines 
älteren Herrn, des Kaufmanns Joſef Koch. Derſelbe ift Katholik. 
Eines Tages hatte er mehrere Heiligenbilder in ſeinem Schau⸗ 
fenſter an der Glogauerſtraße. Sekretarczyk den Namen leſen, 
den viele Juden tragen, die Heiligenbilder ſehen und in dieſen 
Laden ſtürzen, war eins. Er brüllt Herrn Koch an und verlangt 
die Herausnahme der Bilder aus dem Fenſter. Herr Koch ent⸗ 
gegnet, daß er ſelbſt Herr in ſeinem Laden ſei und will ihm die 
Tür weiſen. Sekretarczyk brüllt weiter, zerſchlägt zwei Tür⸗ 
ſcheiben und will zur Tür hinausſpazieren. Herr Koch jedoch, der 
ſeine Geiſtesgegenwart nicht verliert, hält die Tür zu und ruft 
ſeiner Frau zu, die auf der Treppe ſteht, ſofort die Polizei zu 
holen. Polizeiebeamte kommen und nehmen Sekretarczyk fejt. 
So weit Herrn Kochs Zeugenausſage, die“ Frau Koch in allen 
Punkten beſtätigt. 

In Sekretarczyks Gehirn hat ſich dieſer Fall, wie für 
gewöhnlich, ganz anders abgeſpielt. Sekretarczyk erklärt, er habe 
die Entfernung der Bilder gewünſcht, weil ein Jude (diesmal hat 
er ſich freilich geirrt) derartiges nicht im Fenſter zu haben braucht; 
dann ſei er von Herrn Koch feſtgehalten und mit einer Schere be⸗ 
droht worden, und — ſo ſeien beim Verlaſſen des Ladens im Ge⸗ 
dränge die Scheiben eingedrückt worden. Letzteres behauptet 
Sekretarczyk in allen Fällen, obwohl die Zeugen einſtimmig den 
Stock des Angeklagten als Mittel angeben. Nachweislich ſind auch 
die meiſten Scheiben ſo dick, daß an das Eindrücken derſelben gar 
nicht zu denken iſt. Auf Befragen des Vorſitzenden, ob der An⸗ 
geklagte endlich zugebe, ſagt Sekretarczyk frech: „Ich, ich gebe 
nichts zu!“ Eine Abgebrühtheit ſondergleichen!“ Dagwiſchen 
wendet ſich Sekretarczyk oft ſeiner Frau zu und macht ſchmutzige 
Bemerkungen. — Beſitzt dieſer blutdurſtige Rachegeiſt noch menſch⸗ 
liche Gefühle?! Man könnte faſt verzweifeln, wenn man bedenkt, 
daß ſolche Dinge noch in einem ziviliſierten Lande vorkommen]! — 

Wichtiges Material, um Sekretarczyk nebſt Genoſſen unſchäd⸗ 
lich zu machen, liefert bei den weiteren Ausſagen ein Kriminal⸗ 
beamter. Dieſer geht eines Sonntags in ein Reſtaupant, in 
dem ſich ein Saal und mehrere Nebenräume befinden. Er betritt 
einen dieſer Räume und hört, daß ein Herr vor einer Geſellſchaft 
von 16 Herren und 7 Damen eine Rede hält. Als der Redner, 
Noskowictz, den Beamten bemerkt hält er in feinem Vortrag 
inne. Sekretarczyk jedoch bittet ihn, doch fortzufahren, da 
ein Veamter, ein guter Pole, ſich ſicher auch für das Thema „der 
Vertilgung von Juden“ intereſſiere. Noskowieg erzählt, daß er 
Augenzeuge geweſen ſei, als man in Berlin 50 Juden ſchlug und 
in München ebenfalls. Wenn man das in anderen Ländern könne, 
ſo tue im eigenen Lande jedermann ein „gutes“ Werk und „ver⸗ 
diene ſich Gotteslohn“, der helfe, die Juden zu ſchlagen. Darauf 
erklärte Noskowicz dem Kriminalbeamten, daß er fiğ hier unter 
den Mitgliedern der L. O., der Liga zwecks Schlagens der Juden, 
befinde, und daß ſeinem Eintritt in dieſen wunderbaren, menſchen⸗ 

ö nichts im Wege ſtehe. Es ſei ſogar eine Stelle 
in der Verwaltung 1 AES x Der Beamte dankt, geht — und 
meldet di or * ei. 

en A man auch ein Protokoll gefunden, das beſagt, 
daß man in dieſem Verein Geld ſammelt, zu dem Zweck, die Juden 
zu ſchlagen, daß Sekretarczyk und Noskowicz zu demſelben Zweck 
ein feſtes Gehalt bekommen, und daß man, falls den Tätern, 
aljo S. und N., Gerichtskoſten entſtehen, diefe aus der Kaffe 
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Die Expedition von Schläuchen und Ersatzteilen befindet sich weiterhin in der ul. Dabrowskiego 18. | : 
Durch Zentralisierung und Vergrößerung unserer Anlagen sind wir in der Lage, die geehrten Kunden vollständig zu befriedigen. 


Hochachtungsvoll 


J. Zagórski & A, Tatarski, Vertreter der Ford-Motor-Comp. 


Werksttäten und Garagen, ul. Ogròdowa 17. 3384, 3385. 
Expedition von Gummi und Akcessorien, ul. Dąbrowskiego 


05 12.50 Uhr: Vormittags konzert der Berlin un 
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Tracht des Ordens, zu deren Führung er infolge ſeines Austritts 
aus dem Orden nicht berechtigt iſt, ein Mann auf eigene Fauſt 
eine Sammlung zum Bau eines Spitals in Lodz. Die geſam⸗ 
melten Beträge von bisher 400 zt verwandte er in ſeinem eigenen 
Intereſſe und lebte einen guten Tag. Geſtern abend erſchien er 
in ſtark ſchwankendem Zuſtande in einem Kaffee und wurde dort 
feſtgenommen. Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung beging er 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich eine Pulsader 
durchzuſchneiden verſuchte, und mußte in ſchwer verletztem Zu⸗ 
ſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden. Der Schwindler 
ſtammt aus dem Kreiſe Schrimm. 

x Als Wohnungsſchwindler feſtgenommen wurde ein Poca: 
towa 18 (fr. genier wohnhafter Jan Napierata, der 
einem Görna Wilda 100 (fr. Kronprinzenſtr.) NR ar Johann 
Mateja für die Beihaffung einer einzimmerigen Wohnung mit 
Küche 800 z} abgefordert und das Geld verjubelt, natürlich aber 
eine 5 nicht vermittelt hatte. 

X Diebſtähle. Gejtohlen wurden: einem Manne aus Babi- 
fomo von einer Dirne 90 z} und eine Monatseiſenbahnfahrkarte 
die Diebin konnte feſtgenommen werden; aus einer ohnung 
Kanalſtraße 15 eine Uhr mit Kette, 1 Herrengummimantel, eine 
lederne Decke und 15 zy bares Geld im Geſamtwerte von 285 2}: 
durch Einbruch in die Offigierkantine eines Ruderklubs zwei photo- 
2 fhe Apparate, Zigaretten, ein Eßbeſteck und 4 z} bar, im 

amtmwerte bon 550 zł; dem Beſitzer Ignatz Rauſch in Dembſen 
2 Schweine und 1 Kalb im Werte von 500 zł nach dem Einhauen 
einer n ra er mung 8 Wilda 52 (fr. Kron⸗ 
prinzenſtra antel, naug, eugniffe, 1 i 
pane zi im egen 5 von 80 55 if Invalidenbuch 

x om er, eut, nna „ früh waren bei teilwei 
9 un Sinne i 85 ar irme. aii bei teilweis 
er Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, S 

abend, früh + 1,57 Meter, gegen +1,56 Meter . peig 


Vereine, Veranstaltungen niw, 
Sonntag, 13.6.: Gemiſchter Chor, Poſen⸗Wilda. Ausflug nach 
i Schwerſenz (Jaſin). Treffpunkt: 77½ Uhr 
am iin Gäſte ſind willkommen. 
Sonntag, 13.6.: Radfahrerverein „Poznan“. Vormittags 8 Uhr 
Ausfahrt nach Keiſch. 


„ Graudenz, 11. Juni. Hier tauchten feit einiger Zelt 
2 7% NIE auf. Dſeſe find leicht ee Le Be 
und an einem feitigen, matten Ausjehen. Die Polizei verhaftete ein 
Individuum, das diefe Münzen in Umlauf bringen wollte. 
* Biffa 1. Pos. 11. Juni. Die Hundetollwutſperre ih 
ur Verhinderung der Verbreitung der Tollwut für die Guts- und 
emeindebezirke Kletſchau, Swierezyn. Chmſelkowo, Brzoftomnica und 


Bojanig verhängt worden. 


Wellervorausſage für Sonntag 13. Juni. 


i = Berlin, 12. Juni, Würmer, Bewölkungszunahme, Gewitter- 
neigun j A 


Brieftaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werb en unſeren Leſern gegen Einfenbung der e mit unentgertlich, 
en 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. 
ki . Chan Bi fennen die W ee rg g? der 2 
eis di eeſteuer auch bon en e t, Igede 
ſind wir nicht in der Lage, Ihre Fragen zu e azli $ 


Spielplan des „seatt Wielli“. 


Sonnabend, den 12. 6.: abends 8 Uhr: „Rigoletto. 
Montag, den 14. 6.: ef % Uhr: „Paganini“ (zum 
€ 


Radiotalender. 
Rundfunkprogramm für Sonnt 18. Juni. 
Berlin, 504 Diese Morgens 9 Uhr: ee 8 

pelle. Nachm. 
3.30 Uhr: Der Funkheinzelmann lt das Märchen vom Bäcker 
und dem Mauſekönig. Abends 8.80 Uhr: Romantiſcher Abend. 
10 dates denen, 1800 Meter. Borm i 
wuſterhauſen, eter. Vormittags 11.30—12 : 
nee a ar aus Berlin, 9 abends 430—15 N N 
tt, 470 Meter. Abends 8,80 Uhr: Loewe» Balladen. 

9.30 10.30 Uhr: Philoſophiſche 1 
Stockholm. 480 Meter. Abends 7.15 Uhr: Symphonſekonzert. 

Uebertragung aus Kalmar. 

i 1 480 Meter. Abends 8.30—10 Uhr: Inſtrumental⸗ 
onze 


Nundfunkprogramm für Montag, 14. Juni. 
Berlin, 504 Meter. Abends 8.30 Uhr: Fr Fer in — 
Mundart. 9 Uhr: Konzert. i 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.5 Uhr: Sommer⸗Sinfonie. 
„392 Meter. Abends 8.15 Uhr: Operette d. 
chen. 485 Meter. Abende 7.40 Uhr: Konzert des Münchener 
Gitarre⸗Kammertrios. 9. 10 Uhr: 110 Uhr: Bot von Anton Bruckner. 
PR — 425 Meter. Abends 9.10 Uhr: Vokal- und Inſtrumental⸗ 
nett. 


5 Warſchan, 480 Meter. Abends 8.90—10 Uhr: Inſtrumental⸗ 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
88 Hane auf k. wie (mienefenten den de we 


aufmer 
LLL 


BEKANNTMACHUNG! 


Unserer werten Kundschaft teilen wir hierdurch höflichst mit, daß wir ab J. Juni d. Js. unsere Büroräume, Werkstätten und Vul- 
kanisier-Anstalt von der ul. Dabrowskiego 32 und 58 in eigene Räume nach der - 


ulica Ogrodow 


Diese neu eingerichteten Garagen sind mit den neuesten Errungenschaften der Technik, wie Zentralheizung im Winter und dergl. 


A 1 7 verlegt haben. 


E 


8 


cht-Telephon 6387, 6458. 


a 


—Voſener Tageblalt. > 


Weltberühmte kohlensäurereiche Nochsalzthermen 
(30.5 34,4 Cels.) * 
Unerreicht bei Herz- und Arterienkrankheiten, Rheuma, 1 
Gicht, Bronchitis, Rückenmarks-, Nerven- u. Frauenleiden 


Auserlesene YUrnterhaltungen -a Sport aller Art 
Hessi | — i D-Zug-Station der Linie Hamburg-fBorlin)-Cassel-Frankfurt a. M.-Basel Prospekt B. 18 dureh Bad- und Kurverwaltung Sämtliche neuzeitliche Kurmittel N Schöner angenehmer Erholangsaufenthalt 
— — . ud Minuten von Frankfurt am Le Bad Nauheim und in e ioe Vorzügliche Unterkunft bei 2 Preisen, 


B A D N IA U H E T | Carlton Palasi- Hotel und Villa Tarlton 


Pension von Mk. 10.— an. Man verlange Druckschrift! 
SEA 


Poznań-Wilda 
| ulica Traugutta 9. 
| (Haltestelle d. Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4). 


- Grahtlenkmäler 


nd Grabeinfassungen 
in allen Steinarten. 
Schalttafeln, 


iche und Eſche) 
aue Sterben Aa od Ware, jeder 


= 12 Gicht. -Zucker 


. durch ‚die Badeg 
fekt 


IN Tiefenbrunn, ‚Kepno. Tel. 68. 


Meine Waren ſind auf der Meſſe in Poſen ausgeſtellt. Gr ößter Golfplatz Deut fchlands, 2 


von ganzen oder teilweiſen Samm⸗ 


Wasohtisoh- 


bund“ in Bydgoſzez herausgegebenen Zeiticheiff 


; Rataje, pow. Wyrzysk 92 1 werden gebeten, 
anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza, Poznań. | £ Deutſche Nachrichten“ sien si 
des Sejmabgeordneten Graebe, Bydgosacs, 


— 1. 20. stycznia 20. r. Nr. 37 zu überlaffen 
Zu m * 8 Ton m Auktion ud de Enfenbug = er . 


am Sonnabend, dem 26. Juni 1926, nachm. 3 Uhr. 


Auf vorherige Anmeldung stehen Wagen auf 
Station Runowo—Krainski zur Abholung bereit. 
Autobusverbindung Osiek—Rataje zu allen Zügen. 
Zuch 


tleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz, Poznań, ul. Jackowskiego 31 


Grasmüher c mine Sm’ dc 


R s d (Nakło—Piła), Post Lobzenica (Lobsens). 
System „Deering“, „Ambi“ pen Sp. 2 
5 „ Werke“ 0. 0. 


sowie „Krupp-Fah dawn. : Lindenberg 


Adolf Krause 3 Co. l 10 l. Poznań, ul. Libelta 12 anne i Telephon 3268 


Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 


AufWunseh Kostenansehläge 


a iaa a raa ͤ s e a a Klebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u.a. Vorteilhafteste z 
Ausführung Bars? en, 2 Teerprodukte eigener Destillation. Nan m Sl p 


Spezialität: 
Auel m i 1 Sii alle teil el it ern Ausführung — Pappdacharbeiten aller Art. 


8 Kloss. — Al 8. 


Def den 


* | —— en 
s SIoeWer- |; an 
» Record: en: 
A Schreibmaschine 8e. 2: 


W. LIPREKI| 


Parowa Fabryka Mydła i Świee 
Wronki — Poznan 


Kern — Seife 


9 81044 O6 


NY 
R. EOGZORSKI, 
dul. Stary Rynek 7. 


a rose Aus wa h ll 


NINA 
S OZAR NANY 
1N 
EN 


NEAN NASLNI NZA 
DR ANVR NA KIEN ANINDA 
IS £ 


EINEN 
NAN 


l ' 3 Sa 
Felgen w yee Bm 


Merino-Fleischschaf-Stammschäferei Die Beſitzer ie ke ar- ne 


ö TUN unt. Streifband. eh. 
99 5 25 se s ht! Wilo 1. Gund i i 
die beste Waschseife a Hr N En Ziegelei i i 
E ale Przyootzkl f Hampel, Poznań, — nfa. | 
Generalvertreter Drukarnia er SE betrieb | 
Tel. 2124. Sew. Mielżyńskiego 21. Tol. 2124 [| Poznań, ul. Bwiersyniecta 6. zu taufen gefucht. Of. erb. u. 1227 a:b. Gejgajtsp b. Sl. 


T 


ES." 


1 


2’ofener Cage 


Sonntag, 13. Juni 1926. 


Geſchichlen aus aller Well. 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
Die gefährliche Ruſſin. Die hohe Politik und das Brautpaar. 


(w.) Schanghai. Es ijt nidi unbekannt, daß jüdiſche Zeitung . 


weniger gelungen, 
land, die heute als Emigranten 
von denen beſonders die holde 1 \ 
werden, Anlaß zu äußerſter Beſorgnis um den lieben 


beſonders in der Familie, geben. Ein großer l i 

flut hat ia nämlich nach China a gab 7 0 . patt ak ubieren, feine unteugbare en fals Ben 
i i i i i ürlich n an den Wohnjta . r Jan Wo ski, den > 
lid die ruſſiſchen Emigranten natürli nich ſhaniſchen en e ote lr Saa 


der junge Student wurde in das 


vedere, mehr, 


bei dem der junge Mann nicht gefungen hätte. Vor wenigen Mo- 
f 2 9 Marschner Oper — ſein erſtes 


Auftreten geſchah im Beiſein der Familie des Präſidenten, wurde 
der Jüngling war ein ge⸗ 


ich der 


nten. 


geri . 
nahmslos alle Eheſcheidungsprozeſſe der letzten Jahre in puncto 
puncti mit ſchönen Ruſſinnen zu tun ge Jetzt hat ji 
eine Art Aktionsausſchuß der Frauen zuſammengetan, zum S x n 
i i erinnen | nun berühmte Sän 


gegen die gefährlichen Ruſſin nen. ie l : 
ee aufen Beate 5 überall über die Unmoral] Ihm f 
ihrer ruſſiſchen Schweſtern und verlangen i 
hilfe. Die Fuffinnen aber ſind auch E aul gior Tournee im 
u behaupten in ihren Antworten auf eitungsartikel, fi es polniſche 

nichts dafür könnten, wenn ſie nicht ſo engbrüſtig und plattbeinig die Politik. Er 

wären, wie die Töchter Albions. m, daß er vielleicht ma 


-pihini ſollte —, doch am 
iegervater darauf aufmerk- 
e Mann in dieſem Augenblick 
tos (|) und ee eine Aktion 


benerden s i 
iſt eine vollſchlanle Dre ißigerin, war 


ameri: t. nur felten tri A ’ 
dieſe Unterſti in der lichkeit hervor, ſo daß es ein [anerkannte, wollte von ſeinen politiſch 
weh; remi 2 Peer galerie 5019 i menn | Schwiegerſohn, anſcheinend doch ein. ehrlicher Kerl, bekannte 
ein Engländer in Schanghai — der übrigens feine Ruffin ſchon feinem Schwiegervater daß er Anhänger Piſud akte fei 
geheiratet hat — behauptete, das Erſcheinen der ruſſiſchen Frauen und machte darauf aufmerkſam, daß er irgendwann einmal Rons 
im Fernen Often ſei einfach ein Geſchenk Gottes, für das ſequenzen giajen anie. msd PTA n a eg 
1 í anten, N f s 
man nicht genug ſein könne. 8 löfte die Verlobung mit der Tochter des früheren 
Eine neue Pythia. Ponſwenzen auf. Anſcheinend fehr ſchweren Herzens, denn er 
kebte ſeine Braut, brachte es aber nicht übers Herz, polttiſch 
.) Budapeſt. Kaum n Br aa aaah die | gegen 2 ſegerbater zu arbeiten. 
NK Fran 33 . 2 90 Pr ‚Bolige | Nun bemühen ſich augenblicklich die Sy n der 8 
r dee nene ee aal en, Seen, ler Meike bie | Beielfceft, Damen und Derren Nee. z 2 . 
chfolgerin thics, die nicht nur Vergangenheit und den Frieden zwiſchen Braut und m, der r der Tochter 
e e e e Ben Grpráfibenten unb Wersen enen wer uns MSA we 
F pt „ a mter 1 „. 
sehe © a. Gre . wovon er leben ſollte, wieder herzuſtellen. x 
Pythia - Heitler * 
aper Sehwerin unb behauptet, bah fie nod als Heines Rinb von DVier 7Ojährige Don Juan. 
pae kaninen ſuggertert ift, und jeit der Zeit die Den Saa Das „Temperament“ des 70jährigen Land. 
In kunft fi". ? wirts Nifelaus Bigores beweit zunähit daß Alier m der Tat 
„Die ſonderbane hat neulich einen „über den ſich] der Torheit micht jet und ſtent die ſchönſten Fare des jeligen 
PR Detektive ont igei wochenlang Don Inan in den tten. 


rohen haben, in op Minuten auf⸗ r mehrfache Großpapa begegnete auf der Lanbitz, einer 

uggeſtw m Trance u ſt and, 3 n Bauerndirne, die zu Fuß i da ; 
i 3 25 Höflichkeit lud fte der alte Herr ein, feinen n 

begann num die Polizei aufs] in Anſpruch zu nehmen und verſprach ihr, fie nach dem 

0 daß der Dieb⸗ 2 fie die Eltern ihres Bräutigams beſuchen wollte. 

un ö 

D los; je inger aber 

rde. Kehle” 1 

Die Frau E wur 
Mädchen 


p 
unbelan 
ohne den Wirt 


Shlager von Buba-|; 


Simbar, „n WMäbdyentirber" P 


n Qebensm en i 
Setä und bot ſomit glänzende 
wenigſtens AN ſein heißes Blut ein weng hau inn 9 


ders Ri cht i ge trifft, 
Bei Paleske war der verlorengegangene Humor wieder 
an die Oberfläche gekommen, und er ſang, Konſtantia Rey⸗ 
mann ſpitzhübiſch anbkinzelnd, den ſchönen Refrain: 
„Hin it hin — — — Na, wenn Du Dir aus 
Berit nichts machft, mir kann's recht ſein— 
„Aus meinem Verluſt? Nun 
anz harmloſen Doktor bereits befinttin unter die Schwind 


atte 
er getan!“ 
Ende des Ganges dischen „Na, ja, die Kombination liegt 


er Verlag, W. 62. 


Gemach. 


8 


ermutigt wird. 


haft Du alſo den vielleicht 


doch ſehr nahe. Ich miteinander gerungen 


Zweite Beilage zu Nr. 132. 


Geheimnisvolle Gerüchte. 
Das „napoleoniſche Jahr“. 


Der „Weſtminſter Gazette“ geht von einem b 
Berichterſtatter, der weiß, was in Rom le den W ge 
geht, eine Mitteilung über die etwas geheimnisvollen Beziehungen 
awiſchen Muſſolini und dem Vatikan zu. Der eures: 
mann des engliſchen Blattes jagt voraus, daß die E rtlärung 
welche der Papit nächſten Monat in dem päpſtlichen Konfiſtorium 
über die Vezie hungen zwiſchen dem Vatikan und 
Be m St aat abgeben werde, ſehr wahrſcheinlich eine neue 
Aera in der Geſchichte des modernen Italiens einleiten werde 
und Muſſolinis neues römiſches Reich wird nach ihm ein neue 8 
heiliges römiſches eich werden. Das ſei die Bedeutung 
eines geheimen Abkommens, über das Muſſolini mit dem Papit 
verhandle mit dem Zweck, ihr beiderſeitiges Intereſſe an der Aus⸗ 
breitung des Einfluſſes der „Italianität“ im Ausland zu fördern. 
Die Zurückweiſung des Olivengweigs, welchen Muſſolini dem Vati⸗ 
kan mit ſeiner neuen kirchlichen ig bot, fei nur ein Manöver 
geweſen, um dem übrigen Europa das Beſtehen eines engen Ein⸗ 
bernehmens zwiſchen Muſſolini und dem Vatikan zu verheh F 
len. Tatſächlich beabſichtige Muſſolini, die „römiſche Fra a 
dadurch au Id en, daß er dem Vatikan Gebiet auf der V arten d 
ſeite deg Tibers zugeſtehe. Auf der vatikaniſchen Seite fei 
der Het e der Allianz mit Muſſolini eine mächtige Per⸗ 


ſönlichkeit hinter dem ron des Papſtes, die jedesmal mi ü 
tritt drohe, wenn der Papft Schwierigkeiten ai leber zie 
Gründe, die Muſſolini zu 1 7 Politik beſtimmen ſollen, macht 
die „Weſtminſter Gazette“ folgende Angaben: r ; 
Muſſolini hofft, Vorteil aus Meinungsverfchied i 
ziehen zu können, die zwiſchen dem Vatikan ns a oe 
barten Staaten beſtehen, indem er dabei die Rolle des privilegier⸗ 
ten Maklers ſpielt, der ſeinen Auftrag in der Form politiſcher Zu⸗ 
geſtändniſſe von den beteiligten Staaten und moraliſcher Unter- 
ſtützung im Innern vom Vatikan nimmt. Auf dieje Weiſe hofft e 
den Einfluß Italiens auf dem Gebiet der auswärtigen An⸗ 
legenbeiten Fe und pieiänettie den 
a an ür das ifti ; 
im Sc erlangen. h BETTERE ee 


Die beſonderen Fragen, auf die ſich Muſſolinis Aufmerkſ 
Teit richtet, find die Kirchenfrage in Syrien, die Allen d 
reich und dem Vatikan böſes Blut macht, und die der ſlawiſchen 
Liturgie in den katholiſchen Kirchen Südſlawiens. 
— erhofft Muſſolini einen Erſolg durch fein 
7 ung der „Weſtmin i 


Diefes 


g beiden dieſer 


n i 

= soa ere ne ad e 
x ıffolints „napoleoniſches 7 

italieniſche Reich wird proklamiert 5 zu Care . 
Die ung der römiſchen Frage mag ſpäter kommen, aber ſie wird 
pang gewis kommen. Aber das ift nicht alles. Die italieniſchen 
ffiziere tragen an ihren Armbanduhren eine Miniaturkarte des 
eg aS n Italiens“, die Nizza und Malta als ita- 
lieniſche ir zeigt. Das Regierungsblatt „Impe rio“ er- 
Hört, Frankreich müſſe einige ne Kolonien 
an Italien abtreten oder Italien werde fie ſich 
nehmen. Es wäre verfehlt, ſolche Dinge er n ft zu nehmen; fie 
zeigen aber die geiſtige Verfaſſung, die heute in Italien 
lini verbreitet eifrigſt die Legende von 
Er ift zu klug, die Dinge 


Italient „Unbefiegbarteit". 
auf die Probe len, wenn er, was er will, auch 
¢ 


D au fte 
auf andere Weiſe ferm 


„Das bedeutet aber nicht, meint das englifhe Blatt, „baj. er 
das Schwert nicht 
napoleoniſches Jahr 


wird, wenn es nötig Ht. mis 


| mrga gerade angefangen.“ 


verständige Mutter 


p aen eea nur das Beste, denn 
Beste ist das und das ist — — 
Kathreiners Malzkaffee! 

Er erhält die Kinder frisch und kräftig und 
macht den Kleinen die Milch schmackhaft! 


Der Gehalt macht's! 


—— 


* Paleste war der erſde, der ſich durchdrüngte. 
denn 27 

nden Zuge geſprungen —" 

25 feſtgenommen er ein 


M ’ em 


b e 6 We Denn. N È 
payo als per ` bee ware 
n f plih bade de en 


Penete entfernt > ne am á s fete nah due 
b terenden ereot weiß jetzt allerdings felbſt nicht mehr, wie ich zu dieſer ganz emden einen Stoß — 
beſchäftigten Menſchen Mn iher Neun un —® idiokiſchen Vertrauensſeligkeſt kam. Der Mann hatte etwas — es ed — 
h er a X „ ängffic jo Famoſes —" An $ l nmüdgeworfen, der Mann hatte glei mit 
' enn E ‚Be an Arge 25 er denn das jetzt nicht mehr!“ dem Fuße die Türklinke herumtergeſtoßen, hielt ſich mit 
an i ein er w 1 x Goia ift 8 1 5 2 10 er prent. emy ich . dem Türrahmen einen blick feſt 
„ it RI ; ihn vorhin um die Ecke biegen jah, — Konſtantia —“ un A zur Befinmmg fam, im x 
„Biejo? Wieſo? Nun ganz einfach, well ich ihn je er ſchaute fie kläglich an, — „ſteckt wirklich ein fehe hoher ſchwunden —" Si 5 
gar nicht kenne!“ in dem Pakets“ 5 i „Ein ſchneidiger Kerl | 
es Dir doch ſchon. Du Wer weiß, ob er jegt nicht irgendwo zerschmettert 


e 
„ aai Dich] ere Aber natürlich, ich fagte 


Frau Reymann runzelte die Stirn. 
„kommt der Zollmenſch. Herr 


nicht — Iſt er denn fein Bekannter von 


Keine Spur. Ich lernte ihn hier im Buge enge, Leute aufgeregt! Uebrigens habe ich in meiner großen 
„Und ſchleppſt ihn 151 85 ie Bei ha Be Handtaſche noch einen nu neuen, entzückenden Morgen | bBi 
“ rod — hoffentlich findet er den nicht!“ 


in! weißt j 
"E an fi ich 15 nicht immer Schorſchel — 
„Alfa liger Georg, wenn Du 


Alſo: s 
E i jaler Streich!“ Í 

Das war wirklich ein genia Deine, Dich in eine ſolche In dieſem Augenblick erhob ſich hin 
Beneke verſchwunden war, ein Tumult. 


„Nicht genialer als 
ich alſo annehmen, daß laut, Leute drängten aus den Abteilen auf den Gang, 


Situation zu bringen! 
i mu 
„Mag ſein. Jedenfalls 5 n 


: i it dieſer Fahrt bekannt ift, und daß Duj man hörte den 2 

wi 1 . fe gu ; denen Die eine einen 

Na, ja” nerfegte Paleske verdrießlich „Ich weiß! Herrgott, am Ende ift Beneke — — 
allerdings nicht viel mehr von ihm, als daß er Doktor] ſchrocken Paleske. 


Beneke heißt —“ 5 
6 una ie ein Dottor benn? 
„Weiß ich nicht.“ 
„Wohin fährt er 
„Weiß ich nicht.“ 


„Du mußt doch immer ſolche 


willſt! 
knurrte Paleske wohlwollend. 


Zug fuhr jetzt ziemlich langſam. Man ſchien 

í Station zu nähern. 

denn?“ | ) 
hinter ihnen. 

hörte man vom Wagenende 


Ja, — iſt er denn — —" i Gleichzeitig N 
„Weiß 10 fich e obrte der Gefolterte immer müten⸗ Rufe, die Menſchen drängten noch mehr na 
0 tu Stampfen und Stoßen wurde laut, als ob ein Hand⸗ 


der gegen die Tortur. 
Und plötzlich brachen 
don dem fie fih nur ganz 


beide in ein tolles Gelächter aus, gemenge ſtatt 


allmählich erholen konnten. Kehlen, und Totenſtille trat ein. 


— da 1 
du meines Lebens, ſind die liegt?“ 


Geſchichten aus hecken,“ 


ten am Wagen, woſ etwas ungeheuer Wichtiges, daß er fein Leben riskiert —“ 
Stimmen Bag 
und ſchwarz⸗weißer Krawatte en ſein, d 
icher Stimmen, von ac y gemwefen fein, der von den Beamten 
ſehr ſcharfen Beamtenton markierte. 
“ flüfterte ere 


Die junge Frau zuckte die Schultern 98 en 


„Gleich ſind wir in Zoppot, ſagte jemand im Abteil 


ände, dann erfolgte ein Aufſchrei aus den 


ae, ber anf ber Otrede ift weiche Riedgras. 
” rotzd — h E 

„Ob er gewußt hat, daß wir gleich in Zoppot finds“ 
„Was mag nur in dem Paket ejen ſein? Gewiß 


„Es ſoll übrigens der Herr im grauen Anzug mit 


geſucht wird — 

aleske kam kreideweiß zu Konſtantia zurück. 

wi Sa oura Nar rs gan daß Beneke es war 
it Deinem Paket aus dem Zu iſt —“ 
a e willen!“ a en Y 

e hielt ſich an der Wand feft, um nicht umzuſink 

„Wenn er nun verunglückt iſt, bin i daran 

jagte fie dumpf. „Wie kann er nur —“ $ any 1 
„Wie kann er nur, ſagſt Du? Was blieb ihm denn 


her erregte] anderes weiter übrig, wenn er in der Falle ſaß! Die jä 
nach vorne. lichen Verbindungstüren der „D Wogen find A A 


Der Zug hielt mit einem Ruck an der Station. 


„Zoppot.“ 
(Fortſetzung folgt) 


— 2olener Caaeblail, +- 


Der Amerikaner Claylon ijt jogar der Mei⸗ 
ganze Urgrund für die 


Dr. G. $ 


lung abhängig jind. 
nung, daß in der Sonne überhaupt der 
Witterungserſcheinungen zu ſuchen ſei. 


Aus Stadt und Land. 


Polen, cen 12. Juni. Š ; 
- 2 > Darf ich um Feuer bitten? 
Genera . * * — 4 f E. +b. - 
; lirchenvifitation im Kirchenkreiſe Thorn, Vom Umgang mit Rauchern. 
Ih Es iſt oft ſehr intereſſant, auf der Straße zu beobachten, wie 
Vor den Mauern der Stadt Thorn war im Mittelalter ein ſich zwei Perſonen benehmen, bon denen die eine die andere um 
Hoſpital für die Ausſätzigen, das jamt der dazu gehörigen Kirche] Feuer bittet, Gewöhnlich geſchieht es in der Weiſe, daß der 


dem tapferen St. Georg geweiht war. Als hier 1907 eine ſchmucke 
evangeliſche Kirche eingeweiht wurde, ſchenkte die Kaiſerin eine 
Bibel, in die jie hineinſchrieb: „Fürchte dich nicht, du kleine Herde“ 
uſw. Man fand damals dieſe Anſchrift wenig paſſend; hatte doch 
die Georggemeinde in Mokre und Umgegend mehr als 6000 Seelen, 
die von zwei Geiſtlichen bedient wurden. Heute aber erſcheint 
jenes Wort als ſchier vorausgeſchaut; denn die Georgengemeinde 
ijt auf 700 Seelen zuſammengeſchrumpft und pfarrerlos. Da tut 
ihr die Mahnung und der Troſt der Bibelinſchrift wahrlich not, 
Am Sonntag, dem 6. Juni, wurde St. Georgen von 
der Viſitgtionskommiſſion beſucht. Pfarrer Paul⸗Ohra wies in 
der Predigt die Gemeinde „hin zu Jefu um jeden Preis“, General⸗ 
juperintendent D. Vlau ſprach mit der Jugend über die fröhliche 
Wanderſchaft des Chriſtenmenſchen und Studiendirektor Lic. 
Schneider ⸗Poſen beſprach mit den Hauseltern brennende Fra- 
zen der Jugenderziehung. Der Kirchenchor von St. Georg ver- 
ſchönte die Feier durch mehrſtimmigen Geſang, danach ſammelte 
Pfarrer Syring die Kinder zum Kindergottesdienſt. 
Um 6 Uhr ſammelte ſich wieder die Gemeinde zahlreich zu einem 
Heidenmiſſionsabend. 7 Juſt berichtete nach perſönlichen 
Reiſeeindrücken von der evangeliſchen Miſſionsarbeit im heiligen 
Lande, und Pfarrer Pie witz zeigte die großen Wandlungen in 
Afrika und Aſien unter den 350 Millionen Indern und 401 Mufio. 
nen Chineſen. Die Gemeinde war dankbar für die nejanglichen 


qualmenden Mitmenſchen dicht auf den Leib rückt und an ihn die 
Frage richtet: „Darf ich um Feuer bitten?“ Gehört er den ſoge⸗ 
nannten „beſſeren Kreiſen“ an, jo entringt jih dem Gehege feiner 
freundlich gefletſchten Zähne nur ein kurzes, ſchneidiges: ſtatten ?“, 
o, Mg weiß dann als gebildeter Menſch ſofort, was er 
au tun t. 
rein Unmenſch zu fein, und der Petent erhält das Gewünſchte, 
worauf er ſich, abermals leicht den Hut lüftend, mit einem kurzen 
Dankeswort entfernt. 

„Das ijt der gewöhnliche und auch einfachſte Gang der Dinge. 
Mitunter aber ſpielt ſich die Sache auch anders ab. Soeben habe 
ich mir z. B. mit einem der drei letzten in meinem Beſitze befind⸗ 


ein Brigant aus dem Hinterhalte, ein Fremdling anſpringt mit 
den haſtig hervorgeſtoßenen Worten: „Bitte breynen laſſen!“ 
Wird gemacht, denke ich, aber ſiehe da — das Streichholz will nicht 
mehr. Was tun? Der Fremdling aber, der Pfeſfenraucher ift, 
hat ſchnell die Situation erfaßt! Schon macht er Miene, mir meine 
köſtliche Tabaksnudel zu entwinden, ſie in ſeinen „Schmortiegel“ 
hineinzuhalten und ſein Kraut an ihr zu entzünden. Das darf 
natürlich auf keinen Fall ſein, und wohl oder übel muß ich mein 
vorletztes Streichholz opfern, um nicht unhöflich zu erſcheinen. 
Es iſt eigentlich ſonderbar, daß fo viele Raucher ſich abſolut 
nicht die e Regel des altgeheiligten Rauchkomments 


Darbietungen des blinden Organiſten Steinwender nebſt merken können, die es aufs ſtrengſte verpönt, das Rauchobjelt des 
Tochter und des Frl. Damerau, während die Gäſte den künſt⸗ Feuerſpendenden mit ben Fingern zu berühren. Man kann es 


leriſchen Altarraum, beſonders das Altarbild vom Sünderherland, 
das der Meifter Stein hauſen nach dem Original im Theobald- 
ſtift in Wernigerode eigenhändig mit farbiger Verzierung in Sepia 
gemalt hat, bewunderten. Möchte die kleine Glocke „Hoffnung“ 
die von dem ſchönen Geläut allein übrig geblieben iſt, der Ge⸗ 
meinde einmal läuten zu einer Wiederherſtellung, die ſich als er⸗ 
wünſcht und notwendig erweiſt. 

Der Montag, der durch die Gemeinde Ottloſchin niit 
der Predigtſtation Pieczeniga (Sachſenbrücke) längs der ehe⸗ 
maligen ruſſiſchen Grenze in der Richtung aufs Poſenſche zu führt, 
war zunächſt erfüllt von der Empfindung der Einſamkeit und Ver⸗ 
laſſenheit dieſer einſt reich N ele Gemeinden, 2 den Zu⸗ 
ſammenbruch beſonders ſchmerzlich erlebt haben und in dem liebe⸗ 
voll gepflegten tegergrab der „7 Kameraden“ und einem Sol⸗ 
daten⸗Einzelgrab Denkmäler vergangener Zeiten beſitzen. Es ſtellte 
zich aber heraus, daß die kirchliche Verſorgung noch ausreichend ijt, 
daß lebendige Kräfte ſich vegen, daß die freundſchaftliche Fühlung 
mit evangeliſchen Glaubensgenoſſen anderer Richtung manche Lücke 
ausfüllt, zum Beiſpiel der gottesdienſtliche Wechſel mit den ſoge⸗ 
nannten Altlutheranern in Ottloſchin ſelbſt (wo auf dieſe Weiſe 
vierzehntägig Gottesdienſt ſtattfinde), die leichte Verkehrsver⸗ 
bindung nach Thorn die Schulfrage erleichtert und daß Willigkeit 
der Gemeindeglieder zur Mitarbeit vorhanden iſt. Wirkliche Not 
macht in Ottloſchin der Konfirmandenunterricht der Filiale Herzogs⸗ 
felde, von wo aus die Kinder einen Weg von 20 Kilometer zurückzu⸗ 
legen haben. Bei dieſer . fei wieder einmal die Kon⸗ 
firmandenheimat Wolfskirch in Erinnerung gerufen, 
wo unter Umfſtänden Konfirmanden aus ähnlicher Lage in ein⸗ 
jährigem oder auch dreimonatigem Lehrgang zur Einſegnung vor⸗ 

itet werden. In Sachſenbrück findet nur alle vier bis 
fünf Wochen Gottesdienſt ftatt, aber auf der anderen Seite ift der 
Zufluß von Gäften aus Kongreßpolen in Rechnung zu ſtellen. 

Die Liebe zur Kirche und Anteilnahme an der Generalkirchen⸗ 


zeigt, einem „Achill mit den unnahbaren Händen“, deren Sauber⸗ 
keit oft recht F iſt, auch nur für wenige Augenblicke ſeinen 
Glimmſtengel in die Finger zu geben. Ein großzügig angelegter 
Raucher wird in ſolchem Falle ſtefs feine Streiche gſchachtel zücken, 
wenn ſie noch 185 leer iſt, oder das Patent⸗ ergeug — wenn 
es funktioniert! t er dann den höflichen Dant für ſeine Dienſt⸗ 
willigkeft geerntet, fo wird er aber auch ſeinerſeits, wenn jener 
grüßend und dankend ſeinen Hut lüftet, das gleiche tun, wenn er 
darauf Anſpruch erhebt, als wohlerzogener Menſch zu gelten. Das 
aber iſt es, woran es in den allermeiſten Fällen mangelt. Man 
bemüht ſich, den gönnerhaften herablaſſenden Gnadenſpender zu 
markieren, der es eben gar nicht nötig hat, der gewöhnlichſten 
. zu genügen; der „Deckel“ bleibt auf dem edlen 
upte, 


y fo wenig manierlich und kavaliermäßig ſich das auch 
ausnimmt. 

Ein alter Onkel von mir pflegte zu ſagen: „Zeige mir, wie 
du deinem Nächſten Feuer gibſt, und ich werde dir jagen, wer 
biſt!“ Ich glaube, mein alter Onkel hat recht ge i 


A Herabſetzung der Brotpreiſe. Der Vorſtand der Bäder 
innung bittet uns, folgendes bekannt zu geben: „Auf Beſchluß des 
Vorſtandes find mit Gültigkeit vom 14. Juni folgende Preiſe für 
Backwaren feſtgeſetzt worden: Roggenbrot 58 gr. das Kilo, bisher 
63 gr., Weizenbrot 1.68 zt, bisher 1.20 zł, Semmeln 30—40 Gramm 
5 gr, 40—59 Gramm 6 gr. . i 

Eine nette Beihil die Arbeitsloſen. Durch die letzte 
Erbodung der Srraß enable eie find vis . der 200 606 54 2 
ſammengekommen. die zu Arbeiten verwendet werden, bei denen 
Arbeitsloſe beſchäftigt werden. Ka 


X Das Bild des neuen Staatspräſidenten Moscicki foll . 
an 


2 à > > ä i tadtverordnetenſitzungsſaale 
viſitation war vielfach ergreifend und dam auch in reichem uck nächſt im Sta. € ` 9 Howe 
5 Gotteshäufer we in iei igen Chorgeſängen zum Ausdruck. Stelle des bisherigen Stetewräftdente Boie 80 Den age 
Die Predigt in Ottloſchin hielt Pfarrer Pirwitz, die in Sachſen⸗ X Im Kine Apolo erlebte Freitag nachmittag ein neues 
brück Superintendent Reifel, die Viſitationsanſprache in Oftlo- | Senſationsdrama „Die Frau ohne Makel“ ihre fr 
fin Generalſuperintendent D. Blau, desgl. die Unterredung oeie Das Stück ſpielt in einer ruſſiſchen a ti 
mit der konfirmierten Jugend in Sachſenbrück; die Besprechung] Kolonie von Paris, iſt voll von dramatife Momenten. 
mit den Eltern hatte Superintendent Pfarrer Ju ſt, die Viſitation] überraſcht durch glänzendes Spiel f r Darſteller, darunter 
der Schulkinder Superintendenturberweſer Schönjan. Bei der Liane Haid, Harry Liedke und Afons Fryland und Su 
ier im Hauſe Midley, das die Kommiſſion aufs freund⸗ die Zuſchauer unn chen in atemloſer ung. Der Be- 
e aufnahm, wie zu Mittag Haus May⸗Ottloſchin, erzählte ſuch des Films war gleich am Gröffnungs tage ausge ⸗ 
noch Pfarrer Paul von Paul Gerhardt. zeichnet. 25 E } 
Am Dienstag, dem 8. Juni, wurde Podgora beſucht. x 2 nicht pierre ip der übrige erg pet 
J.... Der, RC Becigen ea Arbes teilen dem „pieri. mie de Das Rire mer, 
ri dächtmnis⸗Gemeinde in Berlin, Elan zi Dienten wie gleich berichtet wurde einen Arm und ein ebrochen he 


ring, während Genevalſuperintendent D. 
anſprache hielt. Am = fuhr die Kommiſſion durch die 
fruchtbaren Fluren der auer Niederung an den brei erten 

en der Nachkommen der Holländer vorbei. Die Zahl der einit 
fo zahlreichen Mennoniten ift durch Wegzug und Heirat bis 
ug Familien zurückgegangen. Im Bethauſe zu Neſſau 
(Nies ) bielt Lic. Schneider die Predigt, Superintendent 
Reiſel die Beſprechung mit der konfirmierten Jugend und 
D. Blau die Unterredung mit den Hauseltern. 

Die Gotteshäuſer waren geſchmückt, Kirchenchöre verſchönten 
die Feier, und die Gemeinden freuten ſich über je Gruß ihrer 
Kirche. 

Rudal, Ottloſchin, Sachſenbrück, Podgorz, Nej- 
ſau: welche N bene pn ſtellen ſchon dieſe Entfernungen an 
die Kraft des Superintendenturverweſers Schön⸗ 
jan, der die drei Kirchſpiele allein verwalten muß. 


Nach dem Norden von Thorn führte der Mittwoch, 9. Juni, 


Leben keine Gefahr drohe. 


* Briefen, 11. Juni. Die „Allg. Zig. f. Pommeren.” meldet: 
Am geſtrigen Donnerstag wurde die 20 jährige Tochter 
Emma des Landwirts Georg Baumann aus Fabedz wegen 
Kindesmordes und ihr 57 jähriger Vater wegen drin⸗ 


haftet. Während die Tochter geſtändig tjt, leugnet der Vater einſt⸗ 
weilen die Tat ab. Das neugeborene Kind wurde erdroſſelt und 


lichkeitsvergehens vorbeſtraft; ſeine Ehefrau lebt ſeit 
Zeit nicht mehr mit ihm zuſammen. 
pf. Polajewo, Kr. Obornik, 9. Juni. 


die Viſitationskommiſſion, nach dem Kirchenſpiel Lulkau. In geſang chtvo 

ha, ra gg ee desen Foitelpuntt eim des Pfarrers Gi ef el. Vobrayca 
predigte Pfarrer Hiltmann, der ſchon über Jahre der Ge⸗ 18 it ‚ae rn z 
meinde dient, während Pfarrer Paul die Wiftlationsenfpradie hielt, ot 1 te aus elfjähriger Arbeit in China viel Inter 


prache, Sitte, 1 db, © und vor allem Reli 
dieſes alten Volkes zu berichten. Die deutſchen Mifi i 
dort jetzt beſonders günſtige Gelegenheit zu ihrer Wirkſamkeit, 
während die engliſchen Miſſionen infolge der poli ung 
des chineſiſchen Volkes aus dem Lande weichen mußten. — Ta 
zuvor fand ein ähnlicher Gottesdienſt in der ſchmucken evan⸗ 
geliſchen Kapelle zu Radom jtatt. . ta i 

* Schmiegel, 10. Juni. Am Fronleichnamstage wurde 
feinem Bette der Arbeiter Rodat erbängt aufgefunben Ef 
hatte Frau und Kind zur Fronleſchnams gehen laſſen, um die 
Zeit des Unbeobachtetſeins dazu zu benützen, ihe Leben ein 
Ende zu machen. Arbeitsloſigkeit ſcheint die Urſache dieſes Selbſt⸗ 
mordes geweſen zu ſein. Wie F 

* Stargard, 10. Juni. Durch unvorſichtige Schützen 
find bei Skurz im Kreiſe Stargard zwei Menſchenleben 
vernichtet bzw. ſchwer geſchädigt worden. Ein Förſter glaubte Wild 
zu ſchießen und gab auf einen 17jährigen Buürſchen einen Schuß 
ab, der ihm das Augenlicht raubfe. — Beim Zielſchießen nach 
einem Baum traf ein junger Mann eine alte Frau, die unbemerkt 
auf einem Waldpfade gerade um die Ecke bog. Durch die Wirbel⸗ 
ſäule getroffen, verſchied die Unglückliche auf der Stelle. l 

pl. Tarnowo, Kr. Obornik, 9. Juni. In der evangeliſchen 
Kirche wurde am Sonntag ein Miſſjonsgottesdienſt ge 
halten. Zwei auswärtige Redner, Pfarrer Fre yaten uaa Keen 


Lic. Schneider die Unterredung mit der konfirmierten Jugend 
oblag. Am Nachmittag wurde die Filialgemeinde Goſtgau be- 
ſucht. Nach der Predigt des Pfarrers Syring und der Anſprache 
des Herrn Generalſuperintendenten wurden die Schulkinder, für 
deren Unterweiſung in der evangeliſchen Religion die Schulbehörde 
eine evangeliſche Wanderlehrerin mit dem Sitz in Rudak unterhält, 
niſitiert. 

Hat die Sonne Einfluß auf das Wetter? 

(Nachdruck unterjagt.) 

Daß der Mond auf das Wetter Einfluß hat, ift ein weitber⸗ 
boreiteter Volksglaube. Daß jedoch die Sonne eine Wettermacherin 
iſt, dieſe Annahme iſt kaum allgemein in Geltung. Und doch iſt 
dem ſo. Die Sonnenſtrahlung iſt nicht immer gleichmäßig. 
Sonnenflecke und andere Umſtände beeinträchtigen die Strahlungs⸗ 
kraft der Sonne, die durchſchnittlich mit zwei Wärmeeinheiten 
(Kalorien) auf den Quadratzentimeter der Luftgrenze angenom⸗ 
men werden kann. Iſt die Sonnenſtrahlung über dem Durchſchnitt, 
ſo erhöhen ſich auch die Temperaturunterſchiede, die auf der Erde 
beſtehen, im gleichen Prozentſatz. Die Tropen werden verhältnis⸗ 
mäßig ſtärker erwärmt als die gemäßigten Breiten. Die Folge 
davon iſt, daß eine ſtärkere Luftbewegung entſteht als gewöhnlich. 
Hoch⸗ wie auch Tiefdruckgebiete prägen ſich ſtärker aus, und der 
geſamte Witterungscharakter neigt zu Extremen. Starke Kälte im 
Winter, große Hitze im Sommer treten auf. Schwächt ſich dagegen 
die Sonnenenergie, ſo ſind die Temperaturunterſchiede geringer, 
die Folge davon iſt ein gleichmäßigerer Witterungscharakter, der 
weder nach der einen noch nach der anderen Seite eine beſondere 
Ausprägung zeigt. Amerikaniſche Meteorologen ſind im Augen— 
blick mit Feſtſtellungen beſchäftigt, die ergeben ſollen, daß die 
Haupterſcheinungen der irdiſchen Witterung von der Sonnenſtrah⸗ 


und Pfarrer Gieſel⸗Dobrzyca, ſprachen guſchaulich und 5 elnd 
über Schwierigkeiten und Erfolge der deutſchen Miſſionsarbeit in 
Oſtafrika und China. e i 
* Wollſtein, 6. Juni. Die Generalverſammlung der 
deutſchen Weſtbank A.-G. fand Montag ſtatt und wurde 
durch den Vorſitzenden des Aufſichtsrates, Rechtsanwalt Dr. 
Rummler aus Liſſa i. P., eröffnet. Die Bilanz ſchließt mit 
521 710,85 zł}. Der Reingewinn in Höhe von 5258,69 21 wurde 
wie folgt verteilt: als Dividende kommen 20 Prozent zur Ver- 


„ 


vielfach an Angabe eines Grundes. 
Fördernde ein wenig an ſeiner Kopfbedeckung, joda.ın aber dem 
Religionsunterrichtes machte bereits große Schwierigkeiten. 
Landkreiſe Graudenz muß ein Lehrer, der nahe an ſechzig Jahre 
alt ijt, in mehreren Nachbarſchulen evangeliſchen Religionsunter— 


befeßten Schule. ; 
zwölf verſchiedenen Schulen evangeliſchen Religionsunterricht er— 
teilt und dazu Entfernungen bis zu 30 Kilometer nach ſeiner Stadt 
zurückzuſegen hat. 
werden natürlich die Schwierigkeiten noch größer werden, 


Auch der notoriſche Grobian pflegt in dieſem Falle 


lichen Streichhölzer meine gut abgelagerte „Infamia“ angeſteckt. 
und will das Streichholz gerade forkwerfen, als mich jählings, wie | m 
ihm die Herausgabe der kurz vorher vom Poſtamt wrgehoter en 
Gelder forderten. 
Räuber auf ihn. 
getroffen. A 
der Banditen die Waffe zu entreißen und ihn mit einem Schuſſe 
daraus niederzuſtrecken. 
Komplizen niederſtürzen ſahen, ergriffen ſie die Flucht. 
das Schießen angelockte Polizei verhaftete den 
Räuber und ſchaffte ihn, wie auch den verwundeten Poſtheamten 
in das Kattowitzer Krankenhaus. 


wirklich niemandem verübeln, wenn er keine ſonderliche Neigung 


ihr 

Meinn hatte ſchon längere Zeit nicht geſchrieben, als die Frau pilót- 
lich einen eingeſchriebenen Brief erhielt, der eine eingerahmie 
Photographie ihres Mannes enthielt. 


ihr ſcheiden laſſen wolle. In Zorn und ; ) 
Brief zu Boden, die beigelegte Photographie zerriß fie in Feine 
Stücke und warf ſie ins Feuer. Ihre Schweſter aber las den Brief 
zu Ende. Darin ftaid: 10 

die 3 der Photographie verborgen find.” Man verſuchte, das Vild 
aus dem 
paar kleine Fetzchen der Dollarſcheine waren noch übrig geblieben. 


ſeit längerer Zeit den dortigen 
im man des Mädchenhandels verdächtigte. Nunmehr gelang es, 
ihn in dem Augenbli 
neue Opfer forktransportieren wollte. Im Laufe der Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß Krain die Mädchen zu ſich lockte, worauf 
er 


aus Wronke teilt uns im Anſchluß an d i 
u Nr. 130 des Bof. Tagebl.* mit, daß er nicht wegen Wider- 
tandes ge 
100 zł 
nicht zur Veröffentlichung des Urteils in den 
worden ſei, beſtreitet er uns das 
haupt zu berichten. Auch eine Auffaſſung von der Prefjefreiheit! 


ſich aber ſonſt den Umſtänden nach wohl fühlt, und daß feinem | 


genden Verdachts der Beihilfe und Blutſchande, ver⸗ 


hinter der Scheune vergraben. Baumann it bereits wegen Gitte | 
längerer 


teilung und der Reſt von 2253,69 wird dem Reſervefonds zugeführt. 


Aus Pommerellen, 7. Juni. Jetzt zum Schluß des Shul 
jahres kommen aus allen Teilen der Wojewodſchaft Nachrichten 
über den Abbau deutſcher Lehrkräfte. Es handelt 
ſich um jüngere und ältere Lehrkräfte; es find darunter ſemingriſch 
ausgebildete Lehrer, wie auch Hilfskräfte. Bei den ordentlich aus- 
gebildeten Lehrern wird in der Hauptſache als Grund der Ent 
laſſung mit Schluß des Schuljahres die Nichtmeldung zur pob 
niſchen Sprachprüfung angegeben. Bei den Hilfskräften fehlt es 
Es mußten bereits zahlreiche 
deutſch⸗evangeliſche Kinder katholiſche Schulen mit polniſcher 
Unterrichtsſprache beſuchen, und die Erteilung des evangeliſchen 
Inn 


richt erteilen, aber außerdem auch den Unterricht in ſeiner Voil- 
Im Kreiſe Culm ijt ein Wanderlehrer, der in 


Nach der jetzt bevorſtehenden neuen Entlaſſung 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 8 ; 
* Kattowitz, 8. Juni. Am Dienstag wurde auf dem Wege 


nach Janow der Poſt bote des Ortes von drei maskierten 


ännern mit vorgehaltenen Revolvern angehalten, die pen 
Da der Beamte fidh weigerte, ſchoſſen die 
Der Poſtbeamte wurde durch mehrere Schſiſſe 


Er hatte jedoch noch ſopiel Geiſtesgegenwart, dem cine 


Als die beiden anderen Banditen ihren 
Die durch 
ſchwerverlehten 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchau, 10. Juni. Ein ſenſationeller Fall hat 


ſich vor einigen Tagen hier ereignet. Eine junge Frau, deren Mann 
bor einigen Jahren nach Amerika auswanderte, hatte von ihren 
Freunden in Amerika Nachricht erhalten, daß ihr Mann ſich vor 


Der 


ſcheiden laſſen und eine andere Frau heiraten wollte. 


Sie las den Brief und er- 


chon aus den erſten Zeilen, daß ihr Mann ſich wirklich bon 
erzweiflung warf ſie den 


„Zum Troſt ſende ich Dir 2000 Dollar, 


Feuer zu holen, es war aber bereits zu ſpät, nur ein 


„Kowel, 11. Juni. Die 5 in Kowel beobachteten 


inwohner chek Krajn, den 
auf dem⸗Bahnhof zu verhaften, als er einige 


r internationalen Händlern zum Preiſe von 200-800 Dollar 
aufte. Krain wird vorgeworfen, etwa 60 Mädchen verkauf, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


5 n, 12. Juni. Der Gaſtwirt Czeslaw Cyrankow ski 
Kan s i eier in der Beilage 


die Staatsgewalt. ſondern nur wegen Beleidigung zu 
eldſtrafe verurteilt worden fei. Daßer, wie er ſchreibt. 

gen verurteilt 
t, über feine Verurteilung über⸗ 


Karthaus, 11. Juni. Mit der ordſache Barbara 


Radomskt, die am 4. Oktober 1924 auf dem Wege Karthaus 
88 . 


aufgefunden wurde, beſchäftigte ſich die Straf. 
Stargarder Bezirksgerichts. Angeklagt waren wegen 


Verübung dieſer Bluttat die Gebrüder Ses und Wiadis aw Szymichowski 
5 Au t Kreis Karthaus. Gegen 50 Zeugen waren erſchienen. 
Die 

Mordtat. Wenn auch einzelne Zeugen wiederum diefe ſchwer ber 
laſteten, reichten die Beweſſe nicht zu einer Verurteilung aus, und es 
mußten beide Angeklagten frei geſprochen werden. 


ten beſtritten ganz entſchieden die ihnen zur Laft gelegte 


* eee 8 Juni. Der rmeijter G. aus Ara 
r vorgenommenen Einſchätzung für , 
wet een und machte in einer be- 


endoriteher 
Höhe, Be 
nn 


m Be 


System v. Lossow, Leśniewo, 


Infolge jehr vieler Anfragen wegen meines 
Wirtſchaftsſyſtems, gebe ich den deutſchſprechen⸗ 
den Landwirten hierdurch bekannt, daß die 
dafür ſich intereſſierenden Herren unter meiner 
perſönlichen Leitung jeden Mittwoch. 
um 3 Ahr nachmittags, mif dem 
23. Juni anfangend, meine Wirtſchaft 
beſichtigen können. 

Die Ausſaat beträgt bei Roggen 12, bei 
Gerſte 7, 9 und 13 Pfund. Bei der 9⸗Pfund⸗ 
Gerſte Ernteausſicht auf mindeſtens 4 Fuhren 
pro Morgen. Diesſelbe ift jetzt jo dicht, daß 
Lagerfrucht befürchtet wird. 
Die Besucher zahlen 

beim Beſuch einer Perſon den Gegen- 
werk von 20 Str. Roggen; bei 2 Perſonen 
14 Btr. Roggen; bei 3 Perſonen 7 Btr. 
Roggen; bei über 15 Perſonen 4 Btr. Roggen 
pro Perſon nach Poſe ner Notiz 

Mindeſtens 3 Tage vorher muß 
fih jeder Inkereſſent anfagen. 


Rillergut Leśniewo, p. Falkoweo, 


pow. Gniezno. 


Nr. 132. 


Das Problem | 
im deutsehen Aktienwesen. 


Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 


Die Frage, bis zu welche 
gesellschaft berechtigt sein so 
satz zu den übrigen Akt 
essantesten und wichtigs i À i 
hinaus schließlich in der ganzen internationalen Privatwirtschaft 
überhaupt. An und für sich hat man in Deutschland bisher stets 
den Standpunkt vertreten, daß es das gute Recht der Mehrheit 
sei, die Richtlinien des Geschäftsbetriebes der betreffenden Gesell- 
schaften vorzuschreiben, ihren Einfluß auch ‚selbst gegen den 
schärfsten Widerspruch der Minderheiten auszuüben, kurz, sich der 
in der Majoritätsstellung liegenden taktischen. Vorteile in weitestem 
Ausmaße zu bedienen. In der luflationszeit ist man sogar aus 
gewissen hier nicht näher zu erörternden, zum Teil auf wirtschafts- 
politischem Gebiet liegenden Gründen so weit gegangen, 5 je- 
weiligen Mehrheitsgruppen das Recht zuzugestehen, dure 15 
gabe mehrstimmiger Vorzugsaktien eine einmal vorhandene Mac 112 
stellung soweit zu stabilisieren, daß sie auch an einem späteren Ft 
punkt, wo die Grundlagen dieser Vorzugsstellung, nämlich die = . 
rechterhaltung des größten Kapitalrisikos, weggefallen sein würden, 
fortgeführt werden könnte. Schon früher war, gelegentlich von 
Seiten wirtschaftlicher Interessenten und „Juristen gegen diese 
Einstellung zur Frage der Mehrheitsrechte Sturm gelaufen 
eine allgemeine Bewegung gegen diese Behandlung des Pro zu 
durch neralversammlungen und Gerichte erhob sich aber ers 
damals, als die. Vergewaltigung der Minderheiten durch solche 
Stimmrechtsaktien allzu sehr offenbar wurde. EEE 

Wenn man auch zugeben muß, daß in jeder Gesellschaft au 
Grund der demokratischen Prinzipien des Aktienwesens der Mehr- 
eitswille era e sein sollte, so begann man damals be- 
reits einzusehen, auch eine Überspannung dieser 
Grundsätze, sobald sie zu einer Vergewaltigung der a 
heiten führt, große Gefahren in sich schließt. Die deutsche var 
8 sse und später auch die Rechtsprechung gehen nun = 
einiger Zeit wieder auf andere, mindestens ebenso wichtige Grund- 
sätze unseres Aktienwesens zurück, so insbesondere auf das 1 
daß die Machtstellung dem jeweiligen Risiko entsprechen muß. 
Hier sind seinerzeit die größten Übergriffe geschehen, und auch aus 
wich wirtschaftspolitischen Gründen, nicht zuletzt der Not- 
wendigkeit, den deutschen Kapitalmarkt tragfähiger zu gestalten, 
und den Aktie lischaften neue Mittel aus der Hand derjenigen, 
die bereit und berechtigt sind, Unternehmerrisiken zu laufen, zu 
zuführen, hat man sich nach und nach entschlossen, den Schutz der. 

derheiten im Aktienwesen zu vervollkommnen. 


Besonders deutlich last sich diese Tendenz gerade im Laufe 


tes letzten | in der Stellungnahme maßgebender Juristen 
und auch in der ga Rechtsprechung feststellen. Vor allem 
t es hier, möglichst klar die Grenzen zu ziehen, bis zu denen ein 


und durch rnahme des größten Teils des Kapital- 

risikos ündeter Machteinfluß der Mehrheiten gehen durfte, 
und von wo ab er zu einer einseitigen Benachteiligung der Minder- 
heiten führt. Diese Grenze dürfte etwa dort zu ziehen sein, wo es 
sich bei Mehrheitsbeschlüssen nicht mehr um das Wohl der ganzen 
Gesellschaft, sondern lediglichum dasjenige der Ma- 
lorität handelt. Solange Mehrheitsbeschlüsse mit den Interessen 
der Gesellschaft, d. h. der Gesamtheit der am Kapitalrisiko Inter- 
essierten sich vereinigen lassen, wird man ihre Durchführung auch 


dann n, wenn sie im einzelnen Falle den 
eg 3 Vorteile als der Minderheit bieten. 


wird aber sofort Halt gebieten können, wenn, wie dies z. B. 
gentlich bei Kapitalserhöhungstransaktionen vorgekommen 


Umwegen der prozentuale Anteil der Min- 
ee er 5 f bildung auf die Dauer 


5 7 
derheiten infolge der derzeitigen Mehrheits ; 0 
alert ze. soll, uud a0 ein verhältnismäßig größerer An- 
der Substanz, als es dem Einzahlungsverhältnis entsprechen 
würde, den Mehrheitsaktionären zugeführt werden soll. Es handelt 
sich hier in Einzelfällen um äußerst schwierige Probleme, die ganz 
und gar in das Gebiet der wichtigste sätze unseres Aktien- 
Wesens 


elen, und 
Handelsgesetzbu 


ches, bei deren 
cklung, wie sie im Laufe der 


j den können, Das war- 
Fiche ist, nicht gefaßrt nich klar gelöst werom 23. Oktober 1925, 
— i ht hat sich in 1 „ ausführlich er- 


in der juristischen i her: 

i weitgehendes Interesse aller sonstig 
he Festei Kreise beanspruchen Saep ane 
den Standpunkt gestellt, daß mit dem Augenblick, 1 7 Be 
wußte Schädigung der Interesse 


i ionärminderheiten zugunsten 
sellschaft und damit auch der e ait anzunehmen ist, 


chtbar sind. Dieses Urteil 
Lösung des Problems der Mehr- 
bis zu dem Zeitpunkt, wo bei 
Aktienrechtes auch diese wich- 
e Lösung finden können. 
bei Betreten dieses Neu- 


landes außerordentlich vorsichtig und verlangt, 1 85 . nk A 
heitsbeschlüsse insbesondere aussc der Begriff 
Vorteile verschaffen sollen. Dements nn ‚diese 
der Sittenwidrigkeit nicht mehr ve 

Schädigung der Gesellschaft und diese ei 
Mehrheitsaktionäre 
solcher Beschlüsse hingestellt werden kann, 
noch irgendwelche andere der 
vielleicht sogar förderliche Ziele vert 
wird sich hier immer leicht die Mögl 
cin solcher ausschließlicher Zweck de 
Schon hieran 1 kr 3 W 
auch auf diesem Wege eine en i 
wichtigsten Fragen unseres Aktienwesens kaum ae iy 1 
Immerhin ist es heute schon interessant, festzustellen, ne EN u. 
gemeine Überzeugung von der Sittenwidrigkeit zahlreic N 97 5 
heitsbeschlüsse im Aan in der Öffentlichkeit stark ar 


d ; en h 3 
anne beginnen; Eine endgültige Lösung wird allerdings erst 
einer späteren, ‚schließlich doch unerläßlichen Re 
‘chlägigen Gesetzgebung vorbehalten bleiben müssen. 


i i h 

etische und Parfümindustrie Polens ist an sic 
Re ppa E Jungsfähig, sie ist so organisiert, daß sie 5 
nur den inländischen Bedarf decken, sondern auch einen anes i- 
lichen Überschuß ausführen könnte, Es kommt jedoch zu ke 111 
nennenswerten Export, weil die Industrie auf dem Auslandsmant i 
nicht wettbewerbstähig ist. Im Inlandsgeschäft wirkt vor . $ 
die französische Konkurrenz schädigend, der bekanntlich an e 2 
gewöhnlich niedrige Zölle en ee en 

| wi iger s j 

en ie peda end Kosmetika einer steigenden 177 
heit beim polnischen Publikum erfreuen Obgleich die heimise 12 
Erzeugnisse den ausländischen importierten qualitativ in 1 
Weise nachstehen, in vielen Fällen sie sogar übertreffen, Mu, AR, 

die ausländische Ware von der Verbraucherschaft bevorzugt. 
infuhr an kosmetischen Erzeugnissen 


die gerade letzthin 


rfolgen. 
Tchkeit bieten, 


hlusses ni 
er allen guten Willens, 


der hier liegenden 


r 7 7 E 
e 35 000 Zloty, im Jahre 1925 eine solche von 


die Einfuhrziffer in diesem Jahre 
t dieser Umstand nur der fort- 
es Kaufmanns als auch des Kon- 
fuhr aus Deutschland- ist augen- 


6.038.000 Zloty möglich. Wenn 
etwas niedriger sein wird, so is 
owohl d 


sc erar. 8 e 
hreitenden Verarmung Die Ein 


su chreiben. 1 3 2 
derlich infolge der Wirtschaftskrieges stark beschränkt. t 
Zustandekommen eines Handelsvertrages mit Deutschland er is \ 
man aber gerade in diesem Industriezweig neue 1 Ah 
befürchtet, daß dann deutsche Erzeugnisse den polnischen Ma 


m Grade die Mehrheit einer Aktien- 
U, ihren Standpunkt auch im Gegen- 
ionären durchzudrücken, ist eine der inter- 
ten im deutschen Aktienwesen und darüber 


. 


Sonntag, 13. 


zeitung des Posene 


r Tageblatts. 


Juni 1926. 


Posener Börse. 
12.6. 116. 
4 Pos. Pfdbr. alt.. 35.00 — 


überschwemmen werden, was für die deutschen Firmen um so 
leichter sein würde, als sie langfristige Kredite gewähren können. 
Die Parfümindustrie insbesondere hat zu alldem noch mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, die ihr das staatliche Spiritusmonopol 


12. 6. 11. 6. 
Polski Bank Handl., 


bereitet. Seit Januar d. J. hat das Spiritusmonopol den Spiritus- 6 listy zbozowe .. — 38.40 Poznan L—IX... — 0.12 
preis für die Parfümfabriken um 100%, erhöht, während der Spiri-] 8 dolar. list)... 5.75 5.95 Hartw. Kant. I-II... — 2.00 
tuspreis für die Likörfabriken nur eine Steigerung von 24% er- 5.70 5.75 Dr. R. May I-V. ... 20.00 20.50 
fahren hat. Ein Liter Spiritus für wohlriechende Wasser kostet | Bk. Przemysl. I. -I . 1.00 1.00 Unja I-III... 3.800 —_ 
gegenwärtig 4 Zloty. In Deutschland dagegen stellt sich der Ex- Bk. Sp. Zar. L-XI.,: 4.00 4.00 Zj. Brow. Grodz. I.-IV. 0.80 
portpreis auf nur 0.5 Złoty. Ferner ist auch die Frage der Spiritus- Tendenz: im allgemeinen schwächer. 
kontingente für die einzelnen Fabriken nicht zweckmäßig gelöst = \ 
worden. Die vorjährigen Anteile wurden in diesem Jahre bis auf Warschauer Börse, 
% oder die Hälfte herbagesetzt, außerdem ist das Denaturierungs-| Devisen(Mittelk.)[ 12. 6. | 11. 6. 12, 06116 
system mit mancherlei bürokratischen Formalitäten und Unkosten | Amsterdam 402.60 | 402.70 [Paris. 29,25 29.30 
verbunden, so daß verschiedene Industrielle auf die Parfümpro- | Berlin*) 238.88 | 238.94 Prag. 29.70 29.70 
duktion verzichten und nur Kosmetika herstellen. Die Parfüm- London 48,76%] 48.76 Wien. 141.53 1 41.55 
1 Polens hat im Jahre 1922 in 61 Fabriken 156 55 pao Neuyork 10.09 | 10.00f Zirich 194.00 194.00 
im Jahre 1923 in 83 Fabriken 384 300 Liter, im Jahre 1924 in * ij F = m x i yia 
Fabriken 483 200 Liter und im Jahre 1025 in ebensoviel Fabriken] Effekten on ee Tendenz: behauptet. 
562 948 Liter verarbeitet, . 8% P.P ORS Hör 1 t k 12.6.111.6. 
Š ARRS ; o P. P. ers.) — 155% Kop. Wegli (Gold). J36.00039.00 
Moskau und der deutsche 300-Mill.-Mark-Kredit. Die Moskauer] 5% “ 33.15 32.75 I Nobel II. 1.50 10 
Meldung, daß der Vorsitzende des Rates der Volkskommissate,] 6% Pos. Dolar .. 69.00 69.00 Lilpop pr f ‚50 1.50 
Rykow, das Handelskommissariat Angewiesen habe, einen Teil > (690) |1690.00) | Modrzejow. I. VII. 0.51] 0.52 
der auf Grund des deutschen 300-Mill.-Mark-Kredites für Deutsch-] 10%, Poż, Kolej. S. 154.00) 150.09 | Ostrowieckiel -VIT 1.60 1.69 
land bestimmten russischen Bestellungen an andere Länder zu ver-] Bank Polski (o. Kup. ] 50.50) 1.25 Starachow l. VIII ee 
geben, wird, wie der Ost-Expreß erfährt, in maßgebenden deutschen | Bank Dysk. L.—Vil — — [Zieleniewski I. V BT 0.83 
Wirtschaftskreisen sehr ruhig aufgenommen. Trotz der prinzipiellen] B. Handl. W. XI-XI — eee 9.35 — 
Bereitwilligkeit der deutschen Wirtschaft, den Sowjetbund im] B. Zachodni J.-VI. . a Borkowski I-VIII 0.324 — 
Rahmen des erwähnten Kredites mit maschinellen Ausrüstungen | Chodoröw I.-VII. . 3.50 — Haberbusch i Sch 1.80) 5.1 
zu versorgen, haben die bisherigen von Rußland gestellten Kredit-] W. T. F. Cukru ..... 1.400 1.46 [Majewski hi = 
bedingungen es noch nicht ermöglicht, den Kredit praktisch in Tendenz: schwächer. „ 
3 a setzen. Gerade in letzter Zeit hatte allerdings 
wieder die Auffassung an Boden gewonnen, daß es möglich sein En $ ` 
würde, zu einer Einigung zu ge Insofern hat die Moskauer $ Die Notierungen der Danziger Börse lagen 
Meldung überrascht, da sie nicht dazu angetan ist, die Verhand-|bei Redaktionsschluß noch nicht vor. 
lungen au en, 1 — diese Meldung als ein ne at ENa e oa 
den deutschen Wirtschaftskyeisen gegenüber gedacht sein, so is Fa 
sie dazu wenig geeignet. Denn 9 eine Einigung in der Finan- N Berliner Börse. 
zierungsfrage erzielt wäre, würde der Sowie thund ein starkes Rt eldk,) 915 „1.6. Devisen (Geldk.) | 12. 6.] 11. 6. 
eigenes Interesse haben, den ihn von Deutschland gewährten ee 9103 20.407 Kopenhagen .. 111.74 
langfristigen Kredit voll auszunutzen, denn der russische Be- Be ee .195 El Oslo 93.03 94.48 
darf an maschinellen Ausrüstungen usw. ist sobald nicht zu, Amsterdam 0.647 | 0.645 Paris. . 4 12.25 12.21 
decken. Überdies dürfte es für das Handelskommissariat nicht et am 1 168.56 Prag.. . q. 2.418 [12,417 
leicht sein, die betreffenden Bestellungen, wie die Verfügung Ry- Dane 32e. er. ad Jewel... 581.22 81.16 
kows besagt, in anderen Ländern nur zu solchen Bedingungen a AAE 5 . Bulgarien.. 3.052 3.05 
hinsichtlich des Kredites, der Preise, der Qualität usw. zu verge ben, Hallers ors. . 1532 10:548 | Stockholm 12.30 112.31 
die mindestens nicht ungünstiger wären als die von Deutschland | Jalton s:t.. ++]. Rn, N Madapest. . 5.868 5.868 
gebotenen Bedingungen. . Sosla wien .. . . 7. . len 59.25 | 50,25 
Schwierigkeiten bei der Realisierung der Dillonanleihe. Wie (Anfangskurse). i 
der „Hajnt“ zu berichten weiß, ist es dem in Paris weilenden Ver- Effekten: |12. 6.|11. 6. 12.6.0 
treter der polnischen Regierung, Direktor Wojtkiewicz,jHarp. Hinz Bi 123 — [Gör Wagg. 285%] 28%, 
nicht gelungen, die Verhandlungen mit. Dillon über die restliche | Katte, Bgb . 1178| 12 | Rheinmet. 2214] 228%, 
Realisierung der amerikanischen Anleihe für Polen zu einem be-|Laurabütie. . .| — — [Kahlvaum „..| — | 180% 
friedigenden Abschluß zu bringen. Bei dem gegenwärtigen Stand |Obschl. Eisenb . | 57 | 64 }Schulth. atzen | 191 | — 
der Dinge in Polen sei es ein Ding der Unmöglichkeit, die Anleihe Obschl. In me 57½ ] Dtsen. Petr — — 
auf dem amerikanischen Markt zur Zeichnung aufzulegen. Bevor Dtsch. Kali | 119: 118 ½ Hapag — 1377 
nicht eine vollkommene Klärung der Situation in Polen erfolgt ist, Farbenindustrie i 1877786 195 Dtsch. BEE 134 5 
ist es ausgeschlossen, fremdes Kapital für Polen zu interessieren. . 1221,| 121% [Dise Cow — : 
Andererseits hält sich das e . Tendenz: fest. s 
5 -ancaktionen mi olen zurück, da es bei den bereits ge- b 4 z k 7 f 
fiten See MEM unerhebliche Verluste erlitten haben soll, Ostdevisen. Berlin, 12. Juni, 1% nachm Auszahlung 


Warschau 41.14—41.26, Große Polen 41.76— 11.36, 
41.76—41.36 (100 Rm. 242 37—243.07 21). 

Börsen - Anfangsstimmungsbild. Berlin.12. Juni, 
vormittags 11% Ubr. (R.) Begünstigt durch große Flüssigkeit 
des Geldmarktes eröffnete die Börse in fester Haltung. Geschäft 
ruhig, nur Kohlen- und Farbenaktien lebhaft. 7 

Die Bank Polski, Posen, zahlte am 12. juni, 11 Uhr vormittags 
für 1 Dollar 9.98, 1 engl. Pfund 48.64, 100 Schw. Franken 193.81, 
100 franz. Franken 29.23, 100 deutsche Reichsmark 237.60, 100 
Danz. Gulden 193.01. 

1 Cramm Feingold wurde für den 12. Juni au? 6.6462 zł fest- 
12050 (M. P. Nr. 130 vom 11. Juni 1926.) (1 Goldzioty gleich 

Der Zloty am 11. Juni. (Überw. Warschau.) London: 50 

Neuyorik: 9, Bukarest: 20.50, Czernowitz: 23, Riga: 56, Wien: 70.25 
bis 70.75, Noten 70—71, Prag: 334½ — 340½, Noten 328½— 331%, 
Zürich: 47.75, Budapest: Noten 7000—7300. 4 

Dollarparitäten am 12. Juni m Warschau 10.0 zt 
Danzig —.— zł, Berlin 10.19 gt. i 


Kleine Polen 


Märkte. 

Getreide. Warschau, 11. Juni. Notierungen für 100 kg 

franko Warschau. Kongr.-Roggen 687 gl (117 f hoil.) 30.50. Ruhige 

Tendenz bei genügendem Angebot, Richtpreise: Weizen 48—50 
Hafer 35—37, Gerste 29—30. 

Danzig, 11. Juni. Amtl. Notierungen. Weizen 14, Roggen 
9.25 — 9.35, Futtergerste 9 — 9.25, Hafer 9.75 10.25, Vikt.-Erbsen 
18—22, Roggenkleie 6.25 — 6.50, Weizenkleie 5.75 6. Zufuhr: 
Roggen 105, Gerste 135, Hafer 15, Erbsen 115 t. Nichtamtliche 
Notierungen unverändert. 

Hamburg, II. Juni. Notierungen von Auslandsgetreide 
für 100 kg cif in holl. Gulden. Weizen: Manitoba 1 16.80, II 16-40, 
III 15.95, Rosafe 73 kg 14.60, Barusso 76½ kg 15, Gerste: donau-]. 
russ. 9.70, La Plata 60 kg 9.35, Malting Barley 9.35, Roggen: Western 
Rye II 10.70, Mais: La Plata loco 8.25, La Plata für Juni- Juli 8 
donaubessarab. 7.75. Rest unverändert. Tendenz ruhig. 

Berlin, 12. Juni. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, pomm. —.— 
Juli September 271, Oktober 


’ 


’ 


Nr = 1 mae ierproduktien. in der Vorkriegszeit gab i 
0 en mark. 178 183, pomm a 98 Ya Ga ‚Polens Bierp odu 3 1 gs ‚gab es in den 
N 850514 206 Okt. 206 ½ 207. Gers 5 Ge bie ten des jetzigen Polens 500 Brauereien. Von diesen sind gegen- 
205 ; . ‘2 : gerste | wärtig nur 247 tätig, d. h. 49 Prozent der Vorkriegszahl, 


t Die Pro- 
duktion betrug in den Jahren 1919— 19124 durchschnittlich 2 Mil 
Hektoliter. Vor dem Kriege belief sich die Gesamtproduktion auf 
8 Millionen Hektoliter. Im Jahre 1925 sind 1.9 Millionen Hekto- 
Hwa AR Pai 50— 9.75 3 «~> f liter Bier produziert worden, die größtenteils im” Inlande u 
8 5 — 90 a 8 a 50— 9.75, 5 teen kauft wurden. Der Export ist minimal. Der Staat hat von de 
Viktoriaerbsen: 36.00-46.00 Kleine Speise Plerindustrie im vergangenen Jahre 9.5 Mill. Zioty und die Kom- 
erbsen: 27.00-33.00, Futtererbsen: 22.00-27.00, Pe .| Munalorgane 2.8 Mill. Zioty an Steuern und Abgaben eingenommen 
luschken: 2250. 27.50, Ackerbohnen: 23.00-26.00, | pn Poinische Bierverbrauch, den man Jahren bedes tend mel. 

n: 250. 2450, c boh x "a| Liter je Kopf angibt, ist in den letzten Jahren bedeutend iele: 
Wicken: 32.00—35.00, Lupinen: blau 14.00— 16.00, Lu gegangen, Er betrug 1919 7.6 Liter pro Kopf der Bevölkerung 


inen: gelb 18.00-20.00, Zeradella: neue J kr 2 A A 
Ra ee chen: 13.70-13.90, Lein Kuchen: 17.00- 17.80, 1924 6.5 Liter. Für 1925 wird er mit 4—5 Liter beziffert. 


Trockenschnitzel: 9.99-10.30, Soyaschrot: 19.50 


187 200, Futter- und Wintergerste 173— 186, Hafer:miärk. 
195-- 206, Juni —.—, Juli —.— Sept. 190, Mais: Mai —.—, 
loko Berlin —.—, Sept. —.—, Weizenmehl: fr. Berlin 
37.25— 39.50, Roggenmehl: > fr. Berlin 25.25— 26,75, 


Berliner Viehmarkt vom 12. Juni 1926. 


bis 19.80, Torfmelasse: 30/70 —.—, Kartoffel- 
flo cken: 21.00. 21.40. — Tendenz für Roggen: stetig,] Amtlicher Bericht. Die. Preise verstehen sich in Reichsptennigen 
Gerste: stetig, Hafer: stetig. für 1 Pfund Lebandgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko 


Marktspesen tmd zulässigem Händlergewi 
Auftrieb: 1968 Rinder (473 Bullen, 385 Oc 
und Färsen), 1400 Kälber, 9150 Schafe, 6567 Sch 
— 8 eg Schweine, —.— Ferkel. 
inder: A. Ochsen: a) vollfleischige, aus ä 
von höchstem SENEN nicht praa 1 ee 
fleischige, ausge mästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 53— 56 o vols 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 47 50, 0 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 40—44, B. B ulie B 
a) vollfleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 55 88 
b) volltleischige jüngere 52—54, c) mäßig genährte jüngere und gut 
e ältere 45—49. C. Färsen und Kühe: a) ven 
leischige, ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtgewicht 
55—60, b) vollfleischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht. 
gewicht bis 7 Jahre 44— 52, c) ältere, ausgemästete Kühe und weni 85 
gute jüngere Kühe und Färsen 35 — 40, d) mäßig genährte Kühe Er 
Färsen 28—32, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 22—26: D` 
Schlecht genährtes Jungvieh (Fresser) 40-47, 
Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) 95—115, b) beste 
emästete Kälber 70—75, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 
duger bester Sorte 60—68, d) weniger gemästete Kälber und gute 
Säuger 50—56, e) minderwertige Säuger 42— 48, x 
Schafe: A. Stallschafe: a) Mastlämmer und 
Masthammel 55—60, b) ältere Masthammel, m; 
und gut genährte, junge Schafe 40—50, c) m 
und Schafe 30-37. B. Weideschafe: 
b) minderwertige Lämmer und Schafe — .—, 
Schweine: a) gemästete von mehr als 150 k gewie 
b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lee 0 
o) vollfleischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 78.00, d) voll 
fleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 75— 77, e) fleischige von 
mehr als 80 kg 73—75, f) Sauen und späte Kastrate —.—, 
Marktverlauf: bei Rindern und Schweinen 
Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen ruhig, 


Chikago, 10. Juni. Schlussbörse, Cts, für 1 bushel, Wei- 
zen: Hardwinter Nr. IT loco 165, für Juli 1391,— 139%, September 
136— 13615, Roggen: Nr. IV loco 89, Juli 92, September 954%, 
Dezember 97--98, Mais: gelb Nr. II loco 7414, weiß Nr. II loco 
74%, gemischt Nr. II loco 73%, für Juli 74—744, September 
f 10%%8 Dezember 7874—79, Hafer weiß Nr, II loco 42 %, für 
Juli 415%, September 421,— 425%, Dezember 44½, Gerste: Malting 
oco 3 Frachten nach England und dem Kontinent unver- 
ändert. Ë 
Baumwolle. Bremen, 11. Juni. Amtl. Notierungen in Cts. 
für 1 bl. 1. Ziffer Verkauf, 2. Einkauf, 3. Geschäft. Baumwolle 
für Juli 18.89— 18.8 1— 18.82, September 18.02, Oktober 17.80 bis 
17.73, Dezember 17.70— 17,66, Januar 17.61— 17.56— 17,57, März 
17.70— 17.08, Mai 17.87 17.83, Tendenz ruhig. \ 
Vieh und Fleisch. Wilna, 11. Juni. Am 8. Juni wurden 
für 1 kg Schlachtgewicht im Großhandel notiert: Rindfleisch I. Sorte 
1.55, II. 1.40 — 1.43, Kalbfleisch II. Sorte 1.10, Schweinefleisch I 
2.87— 3.38, II. 2.50. Am 9. Juni: Rindfleisch II. Sorte 1,45, Kalb- 
fleisch II. Sorte 1.— . Aufgetrieben wurden 151 Rinder, 172 Schweine 
41 Ferkel, 11 Schafe, 254 Kälber. 

Wetalle. Warschau, 11. Juni. Das Handelshaus A. Gepner 
gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate auf dem Metallmarkt 
pro kg in Zloty an: Kupferblech Grundpreis 4.—, Kupferdraht und 
Kupferstäbe Grundpreis 5.80, Messingblech 4.60, Messingdraht 5.50, 
Messingstäbe 4.30. 

Berlin, 11. Juni. Amtl. Notierungen in Reichsmark pro kg. 
Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif. Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam (für 100 kg) 13134 (fr. Verkehr) Raffinadekupfer 99— 99.3% 
1.18% — 1.1914, Standard 1.16— 1.1614, Orig. Hüttenrohzink (fr. 
Verkehr) 0.67—0.67%, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 
0.59% — 0.60, Orig. Hüttenaluminium 98—99% in Blocks, Barren, 
gew. und gez. 2.35— 2.40, in Barren, gew. und gez. 2.40— 2.50, 
Reinnickel 98-- 99%, 3.40— 3.50, Antimon Regulus 1.05— 1.10. 

Edelmetalle. Berlin, 11. Juni. Silber 900 fein in Barren 
90- 91, Gold im fr. Verkehr 2.79— 2,83, Platin im fr. Verkehr 121, 
bis 13 Rm. pro Gramm, 


nn, 
hsen, 1110 Kühe. 
weine, 39 Ziegen, 


nei Jüngere 
mäßige Mastlämmer 
äßig genährte Hammel 
a) Mastlämmer —.— 


’ 


glatt, 


Für alle Börsen- und Marktberic 


hte üb 
Schriftleitung keine Gewähr und H a ee 


aftpflicht. 
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33 © NT O EP 7 Versicherungs- Gesellschaft uuf Gegenseitigkeit 


gegen Feuer und Hagelschlag 
Telephon Nr. 33-25 Poznan, ul. Pocztowa Nr. 10 Telephon Nr. 33-25 


versichert gegen Hagelschäden. 


Die Versicherungs-Gesellschaft „S N O P“ bietet ihren Mitgliedern die besten Bedingungen an, weil sie besonders die Körner und besonders 
das Stroh versichert, und zahlt im Falle des Hagelschlags Entschädigungen für Körnerschäden ohne irgendwelche Abzüge für Stroh. 
Die Prämiensätze für das Jahr 1926 wurden wesentlich herabgesetzt. Für sechsjährige Versicherungen werden 6% Rabatt erteilt, 


Höchste Rabatte für hagelfreie Jahre. 


zen In 23 Jahren ihrer Existenz hat die Gesellschaft niemals Nachschuss erhoben! - 
Günstige Zahlungsbedingungen der Prämien! ’ Günstige Zahlungsbedingungen der Prämien! 


Beme k ni: Alle Mitglieder der Gesellschaft „S N O P“, welche lt. dem 6jähtigen Vertrage ihre diesjährigen Erdfrüchte zur Versicherung nicht deklariert 
PKU j: haben, bitten wir um umgehende Einsendung der betr. Deklarationen, X 


AAAS ASAI ACE) 


Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen 
(Sprechstunden von 1. bis 15, Juni nachm.3—6 ) 
ab 15. Juni 9—11% und 3—6. 


Dr. med. Heider. 


Spezialarzt 
für Haut-, Blasen- und Geschlechtskrankheiten. 


0) 


NDTIENTITNIUNGNT 


AZ 


2 i . . 
DIN DISDISDISDIS IASININZINITTZTDN CZE ZSAZSA ACAN 
I 


| Reparaturen und Umarbeitungen 


(Realgymnasium u. Oberrealschule) fachgemäß bei billigster Preisberechnung. HLA 
Anmeldungen für das neue Schuljahr M. Feist, Goldschmiedemstr., Poznan, 10 PS Flat Torpedo - 2 
ul. 2 d / 


werden täglich von 121, bis 1% Uhr entgegengenommen. 7. Grudnia 5, Hof 1. Fiat Torpedo.. 6 


— 
2 
= 


7 ae EN ia 3 TAER. S IT 2 1.07 * Poznań, ul. Wielka 7 (fr. Breitestr.) 1. Stock. 
e e ee Pie een Gerichtlich vereidigter Sachverständiger. 14/44 „ Flat Torpedo. . b--, : Telephen 18-80. 
28. Juni, vormittags 9 Uhr statt. in k 23 iori. t TA a 
Zur Prüfung sind mitzubringen Geburtsschein ` / „ Thn — 
und letztes Zeugnis, un Für die Sommerſaiſon 4% Opel Torpedo- . Abr. med. Gallewski 
ol. er. empfehle zu bekannt billigen Preiſen in großer Auswahl: | „ Opel Torpet- - 6- „ prakt. Arzt und Nervenarzt 
5 vom Mänfel-, Roftüm- und Kleiderſtoffe. 14/38 „ Opel Landaulet. 6- „ hält wieder Sprechstunde ab 
HRE a ESRA Damen- und gerrentrikokagen und 10/39 „ denz Cabriolet. 4 auch am Sonntag. nicht am Sonnabend. 
Wäſche, Damen- u. Ainderſirümpfe, 10/30 „ Protos Limousine 6- „ “U Telephon 26-32 Telephon 26-32. 


St.Raezyk, Poznan, dat) Rynek 93 w W lech km 
⸗Raezyk, Foznan, Kar) RYNEK 92, (Eingangv. d. ul.Wrowieska). 2/40 , Steyr Torpedo E 
1 r 12 0 s pilian i- Bücherreniſor 


inhblaa A Adler Torpedo.. b. und Steuerſpezialiſt 
12/20 „ Stoewer Torpedo 6- „ übernimmt billig deutſch-polniſch: Bücherreviſionen. Wrong 
18/45 „ MercedesTorpedo 6- „ Steuer⸗Deklarationen und Reklamationen und erteilt Rat be 
` 


Deutsche titere brad 


; für Rnaben u. Mädchen Rogożno, pow. Ohorniki 
Vorschule u. Lyzealklassen. 


N Das neue Schuljahr beginnt a1; September 


Anmeldung. Aufnahmen Schüler 


für alle Klassen bis Ende. 
Juni und vom 25. August ab. 


Gute Pensionen zu mäßigen Preisen vorhanden. 


Der Leiter O. Gerhardt. 
ul. Kosciuszki 27. 


= 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
18/35 „ Delangere Sport 4- „ ee eee 


x 8 1/30 „ Gray Torpedo... 4 
4/21 „ Salmson Sport. 2- 

; =a | 4/21 „ Salmsonlahriolet 2- 

J A 4/6 „ Tatra Torpedo. . 4- 


Alle gängigen Sorten 


5/20 „ Mathis Torpedo. 4- 


k précoce sr: | Ventzki-Pflüge 


3s 333 s 


AA a A, a a a a a A 


bieten zuabermalsbedeutend 
reduzierten Preisen: als 


el 


> * or Pr 1 R 
Zuchtleitung: Schäfereidirektor A. Buchwald, al 10 


Berlin Charlottenburg, Bosanderstr, 15, 


[erein cher Seleen 2 in ehe Sk en (if fg Unterurundiockerer 


MENU finden statt wie folgt: Spezialunternehmen 


Das Töchterheim Szezerbiecin⸗Scherpingen nimmt no . dieser Art Polens. A 5 $ 
jun 7 7 ch f 1 mit höherer Schulbildung 2 .. Dabrowka 9 Chauffeurschule sind wieder eingetroffen und 
Einführung in den ländlichen Haushalt: Kleintier⸗ ele Post v, Baha Moana ra 1 Dean Uii Gegr. 1894. Gegr. 1894 sofort vom Lager lieferbar. 
zucht, Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Plätten, rn N nn) neu: Sogleich lieferbar! 
Schneidern, Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. Mittwoch, den 16. Juni, 1 Uhr mittags; Empſchlen zur Kalgan: 
Da Dahn! erteilt die zn rg eeni Wi 4 Hoff bu 0 Taſchen buch er H er 0 eyer 
edwi aumann czerbieein p. Rukoſin, pow. Tezew h N ’ l paih ; 
ſowie dis Vorfigende des Weeks, Fran . 2. 10 Orze, i y tierärztl. Hausmittel 3,75 Gm Huschinen und Eisenwaren für 
Tezew, ul. Sambora 19. p Kreis Chelmno, Pomorze, Bahnstation Kornatowo, | Stenert, Das Buch vom ge⸗ 


funden und franfen Haustier. 


Tel. Chelmno 60. Besitzer v. Loga, Gni. 


6,5 
Dienstag, den 22. Juni, 1 Uhr mittags. foen, Stine der oe. 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung 2 De; ` 
. auf den Bahnstationen! 3 Land⸗ 
Enigegenkommende Zahlungsbedingungen! Born u. Möller, Handbuch 
r ˙ A •⁰ð½ ET ar dB RE AENDA TO, ie, 
Wir sind jederzeit Schlipf’s, Prakt. Handbuch d. 


If Landwirtſchaft. 8,50 Gm. 
Kussukäufern: Schmufzübolle » +5" 


Die Preiſe find in Goldmark 


und Getreide aller Art. e, zisar in Bro 


nach Schlüſſelzahl; nach aus⸗ 


Industrie und Landwirtschaft, 
Poznan, ul. Towarowa 21. Tel.5447. 


— — — un nn nn a A A A Aa De Aa A dia A Me 


Deutsches 


15 Privat-Oymmasium 


für Knaben u. Mädchen zu Rawicz 
Vorschule, & Gymnasialklassen und Lyzealahsehlußklasse. 


| Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen 


für alle Klassen in der Zeit vom 21. bis 26. Juni 


Kleiderstickerei 
inMaschinenstickerei usw. 
Handarbeiten 
Kissen, Decken 
aufgezeichnet und fertig. 
Wir empfehl. unser Atelier 


erteilt in allen Fächern 
speziell: Violine, Mandoline, 
itarre u. Blasinstrumente. 


Poznan, ul. Sniadeckich 11 fl. 


Auf Wunsch erfolgt Abnahme und Besichtigung am wärts erfolgt Bufendung mit] It. Aufzeichnungen jeder Art à 1 
vormittags von 11-1 Uhr im Schulgebäude ff . Lagerort. Großbemusterte Offerten erbeten. eee, , Fr, Geschw. Streich — 
. Hgrar-Handels gesellschaft] 2ussandtung dee, e ges * En deal empfehle 

Vorzulegen sind: Geburts-, Impf-, bzw. Wieder- l 6661. Drukarnia Concordia Sp. Ale. Pozhaf Streich- und Blasmusik 

impfschein und letztes Schulzeugnis b Danzig Telephon : 183 f ul. Kantaka 4, II. Etage“ a 
mpfschein un gnis. > 1 n E ER Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. (früher Bismarckstraße). Geſucht wird eine 

Geeignete Pensionen werden nachgewiesen. elegramm-Adresse: „Ag BEER, re e 
nr H eb amm 


Die Leitung. Wir kaufen jeden Posten: 


Deutihes Gymnafium in Leszno (Lilo), Alteisen, Blech , Altmetall 


damit verbunden 7. (nach alter Bezeichnung 1) Empfehlen zu Konkurr enzpreisen: 


: Cyzeumstiaffe. : Draht eflechte zu Zäunen T Nas 13 é Inhaber 
die Anmeldungen für das neue Schulſaht Stacheldraht und Drahtseile , e noron | Britani" our eig 


werden in den nächſten Tagen ſchriſtlich 


Sa |e ohersehl, Kohle SQ in Poſen oder näherer u 


\ bung, welche junge Frau 

; Nelze ia oberschl. Hüttenkoks J e Orden r $ 
A Gaskoks, Brikeiis, kann. Ausführl. Offerten mit 
{roekenes Brennholz J Preis unter 1295 an die Ge⸗ 
liefert ab Lager u. frei Haus ſchäftsſt. die es Blattes erbeten 


5 1 in allen Dimensionen. me, Lockenwickler, Hygie- Telephon 6676. 
Š oder perſönlich enigegengenontinen. . R ; ki Poznań, Fr. Rataj- nische Artikel. St, Went ik, i ` t 
Die Aufnahmeprüfung Modro l zepezyns „ czaka 13, Tel. 22-29. | Poznan, Aleje Marcinkowskiego 19. $ 
— u — — TU k ᷑ — —ũ A 


findet am montag, dem 28. Juni, vormittags 8 uhr 
* 


im Schulgebäude ſtatt. Vorzulegen find: 1. Gebürts⸗ ode Qokomobile, tee Sengit, 
Taufſchein, 2. ine, 3. Abgangszeugnis. P 
chei Impfſcheine, 9 825 =. 0 omo lle, körter eng y 


Fabri : 
unübertroffene Fabrikate Phaeton, einschl. kompl 


Drahtseflechte Nekron Sr “sont Ausrüstung, sowie Wagen“ 


( Fer ch zur Anferlige | 2000 Ziotw. x a Dr ühte-Stucheldr unt papiere, im gebrauchten 
N 5 n ähne— 2 rg) m. Riemen $ s y fi BL, gegen Franzosen, 5 von 
kee dene zur Welpe 2000 Złoty, le bean 19 16 erbaut „ Preisliste. Knaks Schwaben etc.! upvanae, .-Oklarlark 


ſäutlicher Damen⸗ und Minder | werden 00 augemeſſene Zinſen Viele Dankschreiben! 275 Dollar an 


garderobe in und außer dem vom Selbſigeber zur Vergröß. billig abzugeben, tauſche auch] fromm, trotzdem ſehr gängig. 


Alexander Magnnel, 


7 1 
e i ehen |! | versum‘ |„Brzeskiauto" J. 
Haufe, gehe auch na FP a „gegen Getreide. zu verfaufen. Paul Stolz. togerie P á f 
eie c., Senses t. nehmen gef S 1256 Mar wambet, Rogoino.|Trzastowice, pocz a|| Howy Tomyst 2 (Pozn) Drogerie ‚Uni m Poznań, 5 
Poznan, Soma Wilda 36. an bie 84 haitat d. Blattes. Telephon 34. Oſtrofki, pow. Chodziez. Poznań, Fr. Ratajczka 38,1 ul, Dąbrowskiego 29. 


18/60 Chandler Sport. 2- Fiuanzſchwierigkeiten uſw. Offerten erbeten unter 1011 i 


ihre 


— 


